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Da und nah

In einem Stadtworkshop im No-
vember 2023 wurden Wege für 
Arbon zum «Netto-Null-Ziel» des 
Bundes diskutiert. Ein wichtiges 
Thema, das uns alle betrifft und 
mir besonders am Herzen liegt, 
war der nachhaltige Konsum. 
Doch wie misst man diesen und 
worauf können wir achten? Ein 
bewährtes Werkzeug dafür ist die 
Ökobilanz. Sie bewertet die Um-
weltbelastung von Produkten von 
der Rohstoffgewinnung, der Her-
stellung und der Nutzung bis zur 
Entsorgung. Der Ressourcen- und 
Energieverbrauch wird in eine ein-
heitliche Masseinheit umgerech-
net und summiert, um eine ver-
gleichbare Grösse zu erhalten. 
Wie verringert man nun die Um-
weltbelastung beim Einkauf? 
Meine Empfehlung: «Kaufe, was 
da und nah ist». Der Kauf von Se-
condhand-Gütern auf Flohmärk-
ten oder in Brockenstuben verlän-
gert die Lebensdauer der 
Produkte, was die Bilanz pro Nut-
zung verbessert und vermeidet 
im Vergleich zum Neukauf die 
Umweltbelastung durch neue 
Rohstoffe und Herstellung. Beim 
Einkauf von lokalen Lebensmit-
teln, zum Beispiel auf dem Arbo-
ner Wochenmarkt oder in lokalen 
Läden, entfallen lange Transport-
wege. Zusätzlicher Vorteil: Lokale 
Produzenten werden gestärkt 
und die Wertschöpfung bleibt in 
der Region. Die Stadt Arbon bie-
tet nebst den bereits genannten 
Möglichkeiten weitere nachhal-
tige Angebote wie diverse Klei-
derbörsen, die Ludothek, die 
Stadtbibliothek und das Repair 
Café Arbon. Nutzen wir diese An-
gebote, um unseren ökologischen 
Fussabdruck zu verkleinern, die 
lokale Wirtschaft zu stärken und 
nicht zuletzt, nicht minder wich-
tig, um miteinander in Kontakt zu 
bleiben. 

Isa Fuchs, 
Stadtparla-

mentarierin,
FDP Arbon

Altes Rathaus erstrahlt in neuem Glanz
Aus dem Stadthaus

Nach einem knappen Jahr inten-
siver Arbeiten konnte kürzlich die 
Fassadensanierung des histori-
schen Gebäudes an der Rathaus-
gasse 1 abgeschlossen werden. Die 
umfassende Sanierung der Gebäu-
dehülle dient dem langfristigen 
Werterhalt der historisch bedeutsa-
men Liegenschaft. Der vorkragende 
Fachwerkaufbau mit Mansarden-
walmdach wurde instandgesetzt. 
Faule und beschädigte Teile des 
Fachwerks wurden ersetzt. Die alte 
Farbe wurde mittels Sandstrah-
len vollständig abgetragen. Die 
neu verwendete Farbe fürs Fach-
werk entspricht dem Charakter des 

Gebäudes, der verwendete Rotton 
wurde basierend auf sorgfältigen 
Recherchen ausgewählt. Die Wap-
penbilder wurden gereinigt und 

fixiert, Farbstellen und alte Ausbes-
serungen retuschiert sowie beschä-
digte Ornamente nachgemalt. Die 
Holzläden des Rathauses wurden 
komplett ersetzt. In einem näch- 
sten Schritt ist auch der Ersatz der 
Fenster geplant. Im Sockelbereich 
des Gebäudes wurde ein besonde-
res Verfahren gegen Mauerfeuch-
tigkeit angewendet. Zum Schutz 
des gesamten Mauerwerks gegen 
verschiedene Schadstoffe kam ein 
entsprechendes Mittel zum Einsatz. 
Fugen und Fehlstellen wurden aus-
gefüllt und geschlossen. Im Sockel-
bereich werden in den nächsten 
Wochen noch letzte Arbeiten um-
gesetzt und abgeschlossen.
� Medienstelle Arbon

Auf den ersten Platz gebeint
Laura Gansner

Es ist ein Jubeljahr für die Metz-
gerei Schleuniger. Zu ihrem 
50-Jahr-Jubiläum kommt der Sieg 
an der Schweizermeisterschaft im 
Ausbeinen ihres Lernenden Silvan 
Granwehr.  

Bereits letztes Jahr nahm Silvan 
Granwehr nach nur einem Lehrjahr 
als Fleischfachmann an der Schwei-
zermeisterschaft im Ausbeinen teil 
und erreichte den dritten Platz. Keine 
leicht verdiente Auszeichnung, denn 
die Teilnehmenden müssen am Wett-
kampf unter Zeitdruck an einem Stück 
Schweineschulter präzise und schnell 
ihr Können unter Beweis stellen, 
sprich: Es müssen die Knochen ohne 
Fleischreste ausgelöst und das Mus-
kelfleisch ohne Einschnitte und Knor-
pelstücke einer Fachjury vorgelegt 
werden. An der diesjährigen Durch-
führung des Wettkampfs in Visp liess 
Granwehr zu Beginn seines dritten 
Lehrjahrs als Fleischfachmann EFZ 
alle in der Kategorie Lernende hin-
ter sich und sicherte sich damit den 
Schweizermeistertitel. Zurück hin-
ter der Fleischtheke in seinem Lehr-
betrieb, der Metzgerei Schleuniger 
in Stachen, muss er kurz überlegen, 

woran diese Verbesserung zum Vor-
jahresergebniss gelegen hat. «Ich 
habe eben viel geübt», resümiert 
er schliesslich. Lehrmeister Roman 
Schleuniger nickt zufrieden: «Es ist 
uns wichtig, unsere Lernenden jeweils 
bestmöglich zu fördern». Ein Wettbe-
werb motiviert zusätzlich, die Technik 
des Ausbeinens mit jedem Handgriff 
zu beherrschen. «Es ist schon schön, 
etwas für sein Können zu gewinnen», 
hält Silvan Granwehr fest, während er 
in Richtung Wanderpokal nickt. Bevor 

er seinen Titel an der nächsten Meis-
terschaft – zum letzten Mal in der Ka-
tegorie Lernende – verteidigen wird, 
lädt die Metzgerei Schleuniger mor-
gen Samstag, 31. August, von 10 bis 
12 Uhr bei sich zum Anstossen ein – 
auf das Ergebnis von Granwehr wie 
auch auf das 50-Jahr-Jubiläum der 
Metzgerei. Eigentlich wollten sie zu 
ihrem Jubiläum nichts Grosses veran-
stalten, so Roman Schleuniger: «Aber 
mit Silvans Sieg haben wir gleich dop-
pelten Grund zu feiern».

Mit seinem Ausbein-Können hat er sich auf das oberste Treppchen gearbeitet: Silvan 
Granwehr, Fleischfachmann EFZ im 3. Lehrjahr bei der Metzgerei Schleuniger.� z.V.g.
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Schlagabtausch zu zweit
Kim Berenice Geser

Der Arboner Wahlkampf geht in die 
heisse Phase: Zwei von drei Stadt-
ratskandidaten stellten sich diese 
Woche den Fragen der Bevölkerung.

Knapp 60 Personen fanden sich am 
Mittwochabend im Landenbergsaal 
ein, um die Stadtratskandidaten Elia 
Eccher (20, SP) und Reto Gmür (58, 
BFA) auf Herz und Nieren zu prüfen. 
SVP-Kandidat Jörg Zimmermann 
fehlte aufgrund eines privaten Ter-
mins. Tatsächlich bot der Abend aber 
auch in der Zweierbesetzung eine inte-
ressante Darbietung, auf die man nach 
der drögen Vorstellungsrunde schon 
fast nicht mehr zu hoffen gewagt 
hatte. Wenig überraschend wurde der 
politische Newcomer aus dem linken 
Lager aufgrund seines Alters unter Be-
schuss genommen. Dieser lies sich da-
durch aber nicht aus der Ruhe bringen. 
Er trumpfte mit einer guten Vorberei-
tung auf, kannte auch die Antwort auf 
die Frage von Altstadtrat Hans-Ulrich 
Züllig nach den diversen Mandaten im 
Ressort Soziales und parierte die Be-
merkungen zur fehlenden Erfahrung 
mit der Aussage, mit 20 sei es rein 
mathematisch schon nicht möglich, 
30 Jahre Berufserfahrung mitzubrin-
gen. Das Stadtratsamt, betonte Eccher, 
sei für ihn keineswegs ein Praktikum, 
sondern eine Stelle, deren Verantwor-
tung er ernstzunehmen gedenke. Auch 

Reto Gmür betonte, es sei noch kein 
Stadtrat vom Himmel gefallen; Einar-
beitungszeit brauche es immer. Stadt-
parlamentarier Riquet Heller wunderte 
sich indes, warum die BFA mit einem 
politerfahrenen Kandidaten ins Ren-
nen steigt, wo sie doch für eine Amts-
zeitbeschränkung im Parlament und 
damit gegen langjährige Erfahrung 
weibelt. Gmür antwortete in seiner 
gewohnt direkten Art: Man sei nicht 
gegen Erfahrung, aber zwölf Jahre im 
Amt seien genug. «Wenn man in dieser 
Zeit nichts erreicht hat, ist es ‹time to 
go›.» Die Amtszeitbeschränkung soll 
übrigens wie angekündigt vors Volk. 
Die Initiative sei eingereicht, nächste 
Woche will man mit der Unterschrif-
tensammlung beginnen. Für den Auf-
reger des Abends sorgte Altstadtrat 
Peter Gubser, dem ein internes Mail 

aus der Interpartei in die Hände gefal-
len war, dem zu entnehmen war, dass 
die BFA ihre Teilnahme am Podium zu-
rückgezogen hätte, hätte Stadtpräsi-
dent René Walther dieses moderiert. 
Wie wolle man unter diesen Voraus-
setzungen zusammenarbeiten, will 
Gubser wissen. Gmür will von die-
sem Schriftverkehr nichts gewusst ha-
ben und betont, er schätze Walther 
und freue sich auf die Zusammenar-
beit. Und was bleibt sonst von diesem 
Abend? Elia Eccher will die Demokra-
tie stärken, mit einem Fahrverbot das 
«Städtli» beleben und die nachhaltige 
Energieversorgung ausbauen, wo nö-
tig auch mit Sanktionen. Gmür hinge-
gen steht für mehr Eigenverantwor-
tung, Impulse statt Druck und will mit 
«gepflegten Anlässen» Publikum in die 
Altstadt locken.

Elia Eccher (SP) und Reto Gmür (BFA) an der Podiumsdiskusion (v.l.).� kim

Aus dem Stadthaus

Mitteilungen aus der 
Stadtratssitzung

An seiner Sitzung vom 19. August 
hat der Arboner Stadtrat das 
Mandat Gewässerraumfestlegung 
an die NRP Ingenieure AG, Amris-
wil, übergeben. Weitere Wasser-
bauleistungen in diesem Zusam-
menhang wurden an die Fröhlich 
Wasserbau AG, Frauenfeld, ver-
geben. Mit Bauherrenunterstüt-
zungsleistungen in der Gewässer-
raumfestlegung hat er die morana 
GmbH, Hoffeld, beauftragt. Die 
gesprochenen Beträge in diesem 
Projekt belaufen sich auf insge-
samt 48 300 Franken.

Prüfung Sondernutzungspläne
In einem zusätzlichen Auftrag hat 
der Stadtrat der NRP Ingenieure 
AG, Amriswil, und der Fröhlich 
Wasserbau AG, Frauenfeld, die 
Überprüfung der Sondernut-
zungspläne und der Baulinien-
pläne übertragen, dies zum Betrag 
von rund 35 500 Franken. Die 
Thurgauer Gemeinden und Städte 
müssen ihre Sondernutzungspläne 
zeitnah an die geltenden Bestim-
mungen des kantonalen Planungs- 
und Baugesetzes anpassen oder 
die Diskrepanz zwischen altem 
und neuem Recht durch die Auf-
hebung alter Sondernutzungs-
pläne bereinigen. So hat der Stadt-
rat beschlossen, in einem ersten 
Schritt insgesamt 18 Sondernut-
zungspläne ausser Kraft zu setzen 
und in diesem Zusammenhang 
eine Mitwirkung durchzuführen.

Zusätzliche Ressourcen
Die Bearbeitung des Projekts 
Stadthof bindet gegenwärtig 
Ressourcen in der Abteilung 
Bau/Umwelt. Um in der Folge 
Verzögerungen in der Bearbei-
tung anderer Bauprojekte zu ver-
hindern, hat der Stadtrat für die 
externe Bearbeitung von Bauge-
suchen durch die NRP Ingenieure 
AG, Amriswil, den Betrag von 
30 000 Franken bewilligt.

Wartungsvertrag mit AVM
Ausserdem hat der Stadtrat einen 
Unterhalts- und Wartungsvertrag 
mit dem Abwasserverband Mor- 

gental betreffend die Entlastungs-
bauwerke genehmigt. Die daraus 
entstehenden Kosten liegen bei 
knapp 2000 Franken pro Jahr.

Bewilligte Baugesuche
Des Weiteren hat der Stadtrat 
folgende Bewilligungen erteilt:
•	der Belleside Real Estate AG, 

Steinach, für den Abbruch der 
Schaufenstervitrine an der 
Bahnhofstrasse 30, Arbon

•	der Da Vinci Partners LLC, Ar-
bon, für den Einbau eines Auf-
enthaltsraums mit Nasszelle 
und Teeküche an der Rathaus-
gasse 1, Arbon

•	Koen Guido D. Neels, Arbon, für 
den Anbau eines Carports und 
einer Pergola an der Höhenstra-
sse 35, Arbon (Ausnahme- 

bewilligung zur Unterschreitung 
des Strassenabstandes)

•	Arthur Peters, Arbon, für die 
Aufhebung des Schutzraumes 
am Finkenweg 4, Arbon

•	Harald Ratheiser und Jacque-
line Jäger, Arbon, für den Ersatz 
der Kirschlorbeerhecke durch 
Holzsichtschutzelemente an 
der Grüntalstrasse 48a, Arbon

•	der Schweizerischen Bundes-
bahnen SBB AG, Bern, für den 
Rückbau des Bancomats in der 
Ostfassade und die Wiederher-
stellung des ursprünglichen Fas-
sadenbildes an der Bahnhofstra-
sse 48, Arbon, und für Unterhalts- 
arbeiten am Güterschuppen an 
der Bahnhofstrasse 52, Arbon

•	der well come FIT AG, Frauen-
feld, für die Umnutzung des 

Erdgeschosses der Hallen 3 und 
4 an der Textilstrasse 5/7, Ar-
bon, zu einem Fitnessstudio

Politische Aktion bewilligt
Schliesslich hat der Stadtrat die 
Durchführung einer politischen 
Aktion beim Wöschplatz am 
21. September 2024 genehmigt. 
Diese steht in Zusammenhang 
mit der Petition Autofreies 
Seeufer. Eigentlich wird der Wö-
schplatz von der Stadtverwal-
tung als für derartige Anlässe 
ungeeignet eingestuft. Mit der 
Bewilligung stützt der Stadtrat 
nicht das Anliegen der Petitio-
närinnen und Petitionäre. Viel-
mehr will er damit ein Zeichen 
für den freien Diskurs setzen.
� Medienstelle Arbon
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Der «Strandgarten» 
macht Horn attraktiver

Replik auf den Leserbrief «Par-
tylokal im Naherholungsgebiet» 
im «felix.» vom 23. August

Herr Blatter, Ihr Leserbrief zum 
Thema Strandgarten Horn hat 
mich beschäftigt. Ich habe mir 
überlegt, was der Ursprung Ihres 
Frustes ist und warum Sie schein-
bar für so viele Anwohner der 
schönen Gemeinden am See 
sprechen/schreiben. Der 
«Strandgarten» ist bei so vielen 
beliebt und geschätzt. Das zei-
gen auch die Besucherzahlen; es 
ist nicht immer einfach, einen 
Platz zu ergattern. Wenn ich 
Ruhe haben oder die Natur ge-
niessen will, gibt es auch sonst 
noch viele Möglichkeiten am See. 
Doch im schon sehr ruhigen Horn 
hat es auch Platz für etwas Leben 
und Musik. Gerade Musik ist 
schon seit Jahrhunderten das, 
was die Menschen erfreut und 
zusammenbringt, Hoffnung gibt 
oder den Alltag besser hinter 
sich lassen lässt. Es wurden im 
Strandgarten auch schon «Silent 
Discos» durchgeführt, doch auch 
etwas Live Musik kann nicht so 
störend sein, dass Sie sich zu die-
sem Leserbrief genötigt fühlen 
mussten. Gehen Sie doch lieber 
mal als Gast vorbei und nehmen 
etwas von der Magie dieses sai-
sonalen Pop-up Lokals mit, als 
sich über etwas Leben im Dorf zu 
beschweren. Meiner Meinung 
nach hat die Gemeinde mit die-
sen Bewilligungen genau das ge-
macht, was von ihr erwartet wird: 
das Dorf attraktiv zu machen. 
Der «Strandgarten» wurde zur 
beliebtesten Strandbar der 
Schweiz gewählt und hilft mit, 
Horn bekannt und attraktiv für 
Besucher zu machen. Ich hoffe, 
möglichst viele Fans, aber auch 
neutrale Personen erfreuen sich 
noch lange am «Strandgarten», 
der von Horner Einwohnern ge-
führt wird. 

Marc Wetzold,  
ehemaliger Steinacher

Liebesbrief an den 
Strandgarten

Replik auf den Leserbrief «Par-
tylokal im Naherholungsgebiet» 
im «felix.» vom 23. August

Es hat mich tief berührt zu le-
sen, dass der «Strandgarten» 
nicht von allen so gesehen wird, 
wie ich ihn täglich erlebe, als ei-
nen Ort voller Liebe, Freude und 
Magie und nicht als Partylokal. 
Ich bin dankbar dafür, dass vor 
fünf Jahren vier Freunde den 
Mut hatten, diesen wundervol-
len Ort ins Leben zu rufen. Dass 
ich nun gemeinsam mit dem 
«Strandgarten»-Team die Ehre 
habe, dieses Erbe weiterzufüh-
ren, erfüllt mich mit 
Dankbarkeit.
 
Liebe «Strandgarten»-Familie, 
liebe Gäste, liebe Freunde und 
liebe Gemeinde Horn.
 
Ich bin einfach überwältigt. Die 
Freude, die hier entsteht, ist et-
was ganz Besonderes, fast 
schon magisch. Jeder von euch 
bringt ein Stück seines Herzens 
mit hierher. Ihr alle seid der 
Grund, warum der «Strandgar-
ten» so viel mehr ist als nur ein 
Ort. Der «Strandgarten» ist ein 
lebendiger Ort des Glücks, an 
dem Sie dem hektischen Alltag 
entfliehen und vollkommen ab-
schalten können. Egal ob Fami-
lien, Hundebesitzer, Jung oder 
Alt, im «Strandgarten» ist jeder 
willkommen, um das Leben zu 
geniessen. Wir hatten schon 
schwierige Zeiten hinter uns, 
wie damals in der Coronazeit, 
als wir zuhause bleiben muss-
ten. Umso mehr sollten wir jetzt 
die Freude an Begegnungen 
wieder mehr wertschätzen und 
geniessen. 

Diese Gemeinschaft, die hier 
entstanden ist, ist das Herzstück 
des «Strandgartens».
Mit grosser Dankbarkeit
 

Nina Lalonde, Horn

Ein «Strandgarten»  
für alle und alle für ihn

Kim Berenice Geser

Der «Strandgarten» erlebt eine 
Welle der Solidarität, nachdem 
die Sommerbar am Horner Seeufer 
letzte Woche in einem Leserbrief 
Kritik einstecken musste.

«Liebes ‹felix.›-Team. Ich habe lange 
überlegt, ob ich euch schreiben soll, 
aber es ist mir ein Anliegen, etwas 
zu sagen.» So oder ähnlich beginnen 
diverse E-Mails, die diese Woche auf 
der Redaktion eingingen. Aus Platz-
gründen hat sich die Redaktion ent-
schieden, stellvertretend zwei davon 
abzudrucken, denn die Schreibenden 
hatten alle dasselbe Anliegen: Eine 
Lanze für den «Strandgarten» zu 
brechen. Dessen musikalische Ver-
anstaltungen unter freiem Himmel 
wurden letzte Woche in einem Le-
serbrief vehement kritisiert. Ebenso 
die Gemeinde Horn, welche besagte 
Anlässe bewilligt. Für die Natur, die 
Anwohnenden, aber auch die Gäste, 
welche die Ruhe am See geniessen, 
sei das «Partylokal» im Naherho-
lungsgebiet am falschen Ort. 

Ein Ort des Glücks
Von wegen, befanden die Freundin-
nen und Freunde des «Strandgartens»: 
Das sommerliche Gastroangebot be-
reichere die Region, locke Gäste von 
Nah und Fern an und trage zu einer le-
bendigen Gemeinschaft bei. «Der Bo-
densee ist ein Ort der Erholung, aber 
auch ein Ort der Begegnung», schreibt 
beispielsweise René Künzler, der in 

Rorschacherberg wohnt. Wer Ruhe 
und Natur geniessen wolle, finde am 
See zahlreiche Plätze, hält Marc Wet-
zold fest, ein ehemaliger Steinacher, 
der heute in Abtwil wohnt und den 
«Strandgarten» regelmässig besucht. 
Und die Hornerin Nina Lalonde be-
tont, der «Strandgarten» sei ein Ort 
des Glücks, der für alle offen stehe.

Appell an die Toleranz
Und was sagt die Gemeinde zum ver-
meintlichen Partylokal? Man sei durch-
aus zurückhaltend, was die Bewilli-
gung von Veranstaltungen am Seeufer 
betreffe, sei dieses doch ein Naherho-
lungsgebiet, hält Gemeindepräsident 
Thierry Kurtzemann fest, fügt jedoch 
an: «Wenn temporäre Lärmquellen 
von Anwohnern tagsüber oder abends 
nicht mehr toleriert werden, dann gibt 
es kein SummerDays Festival oder 
kein Seefest mehr. Wollen wir das?» 
Man appelliere deshalb an die Tole-
ranz. Das Publikum des «Strandgar-
tens» sei nach Ansicht der Gemeinde 
weder ein lautes noch ein undiszipli-
niertes. Solange der Lärmschutz, das 
Polizeireglement und die Nachtruhe 
eingehalten würden, sehe man kei-
nen Handlungsbedarf. Zum Schluss 
empfiehlt Kurtzemann: Wer sich ge-
stört fühle, solle mit den Veranstaltern 
in den Dialog treten. «Dafür braucht 
es keine Gesetze und auch keine Ge-
meinde.» Das sieht auch «Strandgar-
ten»-Betreiber Andreas Bommer so: 
«Wir sind immer offen für ein Ge-
spräch.» Denn Lösungen liessen sich 
am besten gemeinsam finden.

Der «Strandgarten» in Horn erfreut sich weitum grosser Beliebtheit.� kim
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GESAMTERNEUERUNGSWAHLEN STEINACH

«Einsparungen bedeuten Verzicht»
Kim Berenice Geser

Steinachs Gemeindepräsident Mi-
chael Aebisegger ist als sparsam 
bekannt. Anlässlich der Gesamt- 
erneuerungswahlen vom 22. Sep-
tember verrät er, wo die Gemeinde 
künftig den Gürtel enger schnallen 
wird und wie viel Wachstum Stei-
nach noch stemmen kann.

Michael Aebisegger, welche Note 
geben Sie sich für diese Legislatur?
5. Es hat immer noch Luft nach oben, 
aber einiges ist uns auch bereits ge-
lungen. Ich sage bewusst uns, denn 
das Führen einer Gemeinde ist immer 
ein Teameffort von Gemeinderat, Ge-
meindeschreiber und der Verwaltung. 

Sie sagen, einiges sei schon gelun-
gen. Woran denken Sie dabei?
Wir haben in den letzten Jahren 
für Stabilität und Qualität in der 
Gemeinde gesorgt sowie wich-
tige Generationenprojekte wie die 
Bachsanierung, den Neubau der 
Sporthalle oder die Ortsplanungs-
revision vorangetrieben.

Die genannten Projekte machten 
alle Schlagzeilen, weil sie teurer 
wurden als gedacht oder – wie die 
Ortsplanungsrevision – im ersten 
Anlauf an der Urne scheiterten. In-
dizien, dass es um das Projektma-
nagement in Steinach nicht immer 
gut bestellt war. Inwiefern wurden 
hier in den letzten vier Jahren nach-
haltigere Strukturen geschaffen?
Es ist tatsächlich so, dass das Pro-
jektmanagement nicht Steinachs 
Steckenpferd war. Für eine kleine Ge-
meinde wie die unsere ist dies aber 
auch eine anspruchsvolle Aufgabe. 
Wir führen heute eine Projektliste, 
die wir laufend abgleichen und an-
passen. So wie man das aus der Un-
ternehmensführung normalerweise 
kennt. Mit diesem Instrument werden 
Synergien sichtbar, wir können Pro-
jekte besser priorisieren und termi-
nieren und behalten den Überblick, 
ob wir auf Kurs sind oder nicht. 

Und natürlich lassen sich die Kosten 
so besser im Blick behalten; was 

angesichts der anstehenden Ausga-
ben massgebend ist. Im Vorfeld der 
Abstimmung zur Sanierung der Stei-
nach haben Sie angekündigt, Stei-
nach werde den Gürtel in den kom-
menden Jahren enger schnallen 
müssen. Wie?
Es gilt die Mittel effizient einzuset-
zen und die Betriebe möglichst ko- 
stendeckend zu führen. 

Dem «Gartenhof» geht’s also an 
den Kragen?
So würde ich das nicht ausdrücken. 
Aber natürlich ist es unser Ziel, das 
jährliche Defizit von 300 000 Franken 
in eine rote Null umzuwandeln. Dies, 
indem wir die Einnahmen verbessern 
und/oder die Ausgaben reduzieren.

Letztes könnte schwierig werden, 
bei der immer älter werdenden Be-
völkerung und dem steigenden 
Betreuungsbedarf. 
Wir dürfen uns nichts vormachen. Ein-
sparungen bedeuten Verzicht. Das 
heisst aber nicht, dass im «Garten-
hof» Personal entlassen wird. Statt-
dessen gilt es sorgfältig zu prüfen, 
wo noch Sparpotential besteht. Und 
ich will an dieser Stelle anmerken, 
dass die Überprüfung der betriebli-
chen Tätigkeiten des «Gartenhofs» 
ein Auftrag ist, den wir an der letzten 

Gemeindeversammlung von der Be-
völkerung erhalten haben. Die Ergeb-
nisse der Überprüfung durch den Bei-
rat und erste konkrete Massnahmen 
werden wir in den kommenden Wo-
chen publizieren. 

Während andernorts Sparmass-
nahmen geprüft werden, wird ak-
tuell das Gemeindehaus saniert. Ist 
das der richtige Zeitpunkt? 
Darauf wurde ich auch schon ange-
sprochen. Und ja, wenn man dieses 
Haus ansieht und hier täglich arbei-
tet, war es Zeit. Wir wollten jetzt si-
cherstellen, dass das Gebäude noch 
mindestens 10 Jahre seinen Dienst 
leisten kann – dafür waren eine Pin-
selrenovation und bestimmte Er-
neuerungen von WC-Anlagen und 
Haustechnik unerlässlich.

Was auch nicht überall auf Begeis-
terung stösst, ist die Sanierung der 
Hauptstrasse.
Hier ist der Kanton federführend.

Aber hat die Gemeinde das Opti-
mum für Steinach herausgeholt?
Wir haben einen vernünftigen Peri-
meter ausgehandelt, sowohl finanziell 
als auch in Bezug auf die Sicherheit. 
Ursprünglich umfasste das Projekt die 
Strecke vom Bootshafen bis zur NLK. 

In diesem Fall wäre die finanzielle Be-
lastung wesentlich höher gewesen. 
Der Anteil der Gemeinde beträgt rund 
eine Million Franken der Gesamtkos-
ten von 2,97 Mio Franken.

Für den Steinacher Finanzhaushalt 
wäre es wesentlich, neue Steuer-
zahlende zu gewinnen. Dafür 
braucht es die Entwicklung von 
Arealen wie dem Saurer WerkZwei, 
der Werftstrasse oder dem Bild-
stock, was wiederum eine gültige 
Ortsplanungsrevision erfordert. 
Wie steht es um diese?
Die Ortsplanungsrevision geht im 
Herbst in eine zweite Mitwirkung. 
Dies aufgrund der Vorprüfung des 
Kantons, der Bedenken gegen die 
Umzonungen gewisser Areale von 
Wohn- und Gewerbezonen in reine 
Wohnzonen äusserte – zum Beispiel 
im Wohngebiet Schöntal. Denn da-
durch würden sich für die benachbar-
ten Industriebetriebe neue Anforde-
rungen an den Lärmschutz ergeben, 
was nicht unsere Absicht sein kann. 

Es dauert also noch eine Weile. 
Wieviele Steuereinnahmen würde 
Steinachs Defizit denn mildern?
Im Finanzplan stellen wir ein sich 
wiederholendes Defizit von 1 bis 
1,5 Mio Franken fest. Solche Defizite 
haben wir aber auch schon in den 
Vorjahren budgetiert und sie sind 
zum Glück nicht eingetreten. Den-
noch wäre es nicht falsch, wenn wir 
unsere (Steuer-)Einnahmen mittel-
fristig um rund eine Million Franken 
erhöhen könnten. 

Und wann wird Steinach die Gren-
zen ihrer Infrastruktur erreichen?
Eine schwierige Frage. Die Grösse 
von 4000 bis 4100 Einwohnern in 
den nächsten zehn bis fünfzehn 
Jahren sollte mit der bestehenden 
Infrastruktur zu bewältigen sein.

Sie sind jetzt 53 Jahre alt. Sind Sie 
in zehn Jahren noch Gemeindeprä-
sident von Steinach?
Für mich ist wichtig, dass die Auf-
gabe und das Umfeld stimmt. Kann 
ich mich damit identifizieren, kann 
ich mir das gut vorstellen.

Steinach – «die Perle am Bodensee» – hat genügend anstehende Projekte, da 
braucht es keine Visionen, befindet Gemeindepräsident Michael Aebisegger. � kim

,
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Janine Eberle 
(parteilos, bisher)

Jahrgang: 
1989
Beruf:
Juristin

Leistungsnachweis: 
Die Vereinsunterstützungsrichtli-
nie verabschiedet; das Projekt Er-
satz Boiler/Heizung in der Sport-
anlage Bleiche abgeschlossen; die 
Einführung der Boatpark-App im 
Bootshafen Steinach und damit 
der Start für die Digitalisierung in-
klusive Optimierung der adminis-
trativen Abläufe; Vorbereitungs-
arbeiten auf eine allfällige 
Revision der rechtlichen Grundla-
gen des Bootshafens.

Sorgenkind:
Die Herausforderung besteht je-
weils darin, dass der Rat, die 
Kommissionen und die Verwal-
tung nach der bestmöglichen 
Lösung suchen und im Idealfall 
einen Konsens finden. 

Ziele: 
Ich bin für das Ressort Freizeit, 
Jugend und Sport zuständig. In 
nächster Zeit gilt es, das Projekt 
Ersatz Hafengebäude voranzu-
treiben sowie eine allfällige Revi-
sion des Hafenreglements zu 
starten. Zudem sind weitere Pro-
jekte in den anderen Bereichen 
meines Ressorts vorgesehen.

Motivation:
Wir haben in den letzten vier 
Jahren wichtige Vorhaben vor-
angebracht, aber es stehen noch 
weitere Projekte an, die mir am 
Herzen liegen. Steinach ist 
meine Heimat − ich bin nach wie 
vor hochmotiviert, mich weiter-
hin für alle Steinacherinnen und 
Steinacher einzusetzen und 
mein juristisches Fachwissen im 
Gemeinderat, in den Kommissi-
onen und in der Verwaltung ge-
winnbringend einzubringen.

Note für eigene Legislatur:
5.25

Markus Lanter 
(FDP, bisher)

Jahrgang: 
1962
Beruf:
dipl. Treu-
handexperte

Leistungsnachweis: 
Als Verantwortlicher für den «Le-
bensraum Gartenhof» war ich mit-
verantwortlich bei der Planung 
und Realisation des Neubaus so-
wie dessen Inbetriebnahme in den 
Corona-Jahren. Der abrupte Aus-
fall der Heimleitung war eine zu-
sätzlich zu meisternde Herausfor-
derung. Wir haben vieles erreicht, 
sind aber noch nicht am Ziel.

Sorgenkind:
Die Finanzen! Steinach hat be-
reits eine gute Infrastruktur. Mit 
der neuen Turnhalle und der Sa-
nierung der Steinach kommen 
weitere grosse finanzielle Her-
ausforderungen hinzu. Die ho-
hen Fixkosten werden Steinach 
in den nächsten Jahren finanziell 
stark belasten.

Ziele: 
Der Lebensraum Gartenhof bietet 
ein umfassendes Angebot für sta-
tionäre Wohnformen. Ich möchte 
den Betrieb führungsmässig und 
finanziell weiter stabilisieren mit 
dem Ziel, das strukturelle Defizit 
dauerhaft signifikant zu reduzie-
ren, beziehungsweise ganz zu eli-
minieren. Hierfür sind in Zukunft 
auch strukturelle Anpassungen 
notwendig und sinnvoll.

Motivation:
Die Tätigkeit im Gemeinderat 
hat mich viel gelehrt. Ich finde 
diese herausfordernde Arbeit 
wichtig, spannend und erfül-
lend. Gerne möchte ich meine 
Erfahrungen als Unternehmer 
und Gemeinderat für weitere 
vier Jahre einbringen. Mein En-
gagement für Steinach liegt mir 
sehr am Herzen.

Note für eigene Legislatur:
5

Diego Müggler 
(Grüne, bisher)

Jahrgang: 
2003
Beruf:
BA. Politikwis- 
senschaften 
und Geografie

Leistungsnachweis: 
Letztes Jahr fand unter meiner 
Verantwortung das erste Mal seit 
fünf Jahren wieder eine Bundes-
feier statt. Ebenfalls erreichte ich, 
dass dieses Jahr zum ersten Mal 
Ausländerinnen und Ausländer 
zur Jungbürgerfeier eingeladen 
werden. In meinen Kommissionen 
konnte ich das engagierte Biblio-
theksteam bei diversen innovati-
ven Ideen wie der «Bibliothek der 
Dinge» unterstützen und beim 
Gemeindesaal für einen fliessen-
den Übergang zu einem neuen 
Hauswart sorgen.

Sorgenkind:
Das zunehmende Auftreten von 
Wetterextremen wird immer be-
merkbarer und stellt uns vor Her-
ausforderungen. Massnahmen wie 
die beschlossene Bachsanierung 
sind dringend gefragt, welche aber 
die Gemeindefinanzen weiter for-
dern. Diese zeigen bereits jetzt in 
Richtung Steuererhöhung. 

Ziele: 
Beim Gemeindesaal gibt es noch 
ungeklärte Themen. Da ich nach 
drei Jahren langsam einen Über-
blick habe, möchte ich diese in 
der kommenden Legislatur ange-
hen. Im kulturellen Bereich würde 
ich gerne einen grösseren Anlass 
wie zum Beispiel ein Dorffest 
realisieren.

Motivation:
Die Arbeit im Gemeinderat finde 
ich spannend. Sie bereitet mir viel 
Freude. Die Erfahrungen aus mei-
ner bisherigen Gemeinderats-Zeit 
will ich nutzen, um meine Heimat-
gemeinde weiterzubringen.

Note für eigene Legislatur:
5

Jeffrey Tobler 
(FDP, neu)

Jahrgang: 
1998
Beruf:
Bauleiter

Qualifikationen: 
Als erfahrener Bauleiter habe ich 
Projekte wie das neue Kantonsspi-
tal erfolgreich umgesetzt und ko-
ordiniert. Meine Expertise ermög-
licht fundierte Entscheidungen für 
die bevorstehenden Bauvorhaben 
in Steinach und ein effektives 
Agieren an der Schnittstelle ver-
schiedener Interessengruppen.

Sorgenkind:
In der kommenden Legislatur 
stehen Projekte wie die Sanie-
rung der Steinach und der Bau 
der neuen Turnhalle an. Diese er-
fordern präzise Planung und 
Umsetzung, um Budget- und 
Zeitvorgaben einzuhalten.

Ziele: 
Die effiziente und nachhaltige 
Realisierung der Bauprojekte, die 
den Bedürfnissen der aktuellen 
und zukünftigen Generationen 
entsprechen. Zudem möchte ich 
dazu beitragen, Steinach attraktiv 
zu halten und die Finanzlage der 
Gemeinde zu festigen.

Motivation:
Als in Steinach aufgewachsener 
Bürger liegt mir die Zukunft unse-
rer Gemeinde am Herzen. Ich 
möchte meine Erfahrungen ein-
bringen, um Steinach weiterhin zu 
einem lebenswerten und attrakti-
ven Ort zu machen, in dem ich 
auch meine eigene Zukunft sehe.

Wunschressort:
Ich bin offen für verschiedene 
Ressorts und bereit, meine viel-
seitigen Fähigkeiten dort einzu-
bringen, wo sie am meisten ge-
braucht werden. Durch die 
Zusammenarbeit im Rat kann 
ich meine Baukompetenz stets 
zum Wohle der Gemeinde 
einsetzen.

Andreas Lutz 
(parteilos, bisher)

Jahrgang: 
1966
Beruf:
Fachmann für 
Arbeitssicher-
heit und Ge-

sundheitsschutz im Strassen- 
unterhalt

Leistungsnachweis: 
Als 2022 das Ressort Umwelt und 
Energie frei wurde, entschied ich 
mich für einen Ressortwechsel 
vom Ressort Kultur. Der Auftrag 
aus dem Gemeinderat bestand da-
rin, die Ausgaben des Energie-
fonds zu kontrollieren. Dies wurde 
nicht durch Kürzungen der Förder-
mittel erreicht, sondern durch Op-
timierung der Ausgaben, sodass 
jeweils am Ende des laufenden 
Rechnungsjahres die beantragten 
Förderbeiträge ausbezahlt und ab-
geschlossen werden konnten. Seit 
der Übernahme des Ressorts habe 
ich gemeinsam mit der Kommis-
sion den Fokus in Richtung Um-
welt und Natur verlagert. Unsere 
Anlässe boten der gesamten Be-
völkerung die Möglichkeit, sich für 
die Allgemeinheit einzubringen.

Sorgenkind:
Die kommenden Investitionen wie 
zum Beispiel Sporthalle und 
Bachsanierung werden eine Her-
ausforderung, die es mit Sorgfalt 
und Bedacht zu meistern gilt.

Ziele: 
Der Zonenplan ist umzusetzen, 
damit sich Steinach entwickeln 
kann. Ich möchte zudem mit der 
Kommission Umwelt und Energie 
bezahlbare Projekte für Natur und 
Klima definieren und umsetzen.

Motivation:
Steinach liegt mir am Herzen 
und ich möchte mich für die Ent-
wicklung unseres Dorfes ein-
bringen. Dies auch für die kom-
mende Generation.

Note für eigene Legislatur:
4.9

Ein ausgewogenes  
Mass an digitaler Bildung
Kein Schulraummangel, aber feh-
lende Sonderschulplätze: Das sind 
die Prognosen für die Primarschule 
Steinach von Schulpräsidentin Cor-
nelia Letti-Künzler, die sich am 
22. September zum vierten Mal zur 
Wahl aufstellen lässt.

Sie wurden 2012 zum ersten Mal 
als Schulpräsidentin von Steinach 
gewählt, nachdem Sie das Amt be-
reits für kurze Zeit ad Interim über-
nommen hatten. Was bewegt Sie 
dazu, sich für eine vierte Legisla-
turperiode als Schulpräsidentin 
und damit Gemeinderatsmitglied 
aufstellen zu lassen?
Die erzielten Fortschritte seit meiner 
Übernahme des Amtes, insbeson-
dere in den Bereichen Schulentwick-
lung, Schulsozialarbeit, Vereinheit-
lichung der EDV-Infrastruktur und 
Förderung der Chancengleichheit, 
bestärken mich in meinem weite-
ren Engagement. Ich bin motiviert, 
diese positiven Entwicklungen wei-
ter voranzutreiben und unsere 
Schule zukunftssicher aufzustellen.

Das Schweizer Bildungssystem ist 
mit Themen wie Lehrpersonen-Man-
gel, nicht vorhandenem Schulraum 
oder Integrationsklassen ein Dauer-
brenner in der Politik. Mit welchen 
konkreten Herausforderungen ist 
die Primarschule Steinach 
konfrontiert? 
Die Herausforderungen für die 
Schule Steinach sind überschaubar. 
Eine davon liegt darin, weiterhin ge-
nügend Ressourcen für die Integ-
ration fremdsprachiger Kinder be-
reitzustellen sowie die Förderung 
unserer Schülerinnen und Schüler zu 
gewährleisten. Besorgniserregend ist 
diesbezüglich die anhaltende Prob-
lematik der fehlenden Sonderschul-
plätze. Hier können wir nur versu-
chen, die betroffenen Schülerinnen 
und Schüler sowie die Lehrpersonen 
mit zusätzlichen Ressourcen zu un-
terstützen. Bezüglich Infrastruktur 
wird mit dem Neubau der Turnhalle 
für eine Modernsierung gesorgt. Für 
Schulraummangel gibt es aktuell 

keine Anzeichen, da die Schülerzah-
len relativ konstant sind.

Welche Schwerpunkte möchten Sie 
in der neuen Legislatur setzen? 
Die Fortsetzung der guten Zusam-
menarbeit im Schulrat, in der Schul-
führung und im Schulteam liegt mir 
besonders am Herzen. Neben moti-
vierten Lehrpersonen ist zudem eine 
zeitgemässe und gut ausgestattete 
Infrastruktur entscheidend für eine 
erfolgreiche Bildung. Ich setze mich 
dafür ein, dass unsere Schule über 
die notwendigen Ressourcen und 
Räumlichkeiten verfügt, um den stei-
genden Anforderungen gerecht zu 
werden und optimale Bedingungen 
für Bildung zu schaffen. Auch für die 
digitale Bildung, bei der es darauf an-
kommt, ein ausgewogenes Mass zu 
finden. Wir möchten unseren Schü-
lerinnen und Schülern die notwen-
digen digitalen Kompetenzen ver-
mitteln, ohne dabei andere wichtige 
Themen zu vernachlässigen.

Welche Note würden Sie sich für 
die letzte Legislatur geben?
Eine gute 5. Wir hatten unsere Aufs 
und Abs, insbesondere während 
der schwierigen Pandemiezeit, aber 
durch die enge Zusammenarbeit im 
Schulrat und Gemeinderat sowie die 
starke Schulführung und unser tol-
les Schulteam konnten wir stets ge-
meinsam Lösungen finden. Darauf 
bin ich stolz und sehe die vergange-
nen Jahre als erfolgreich an.� red

Steinachs Schulpräsidentin Cornelia 
Letti-Künzler. � z.V.g.

Andreas Popp 
(Die Mitte, bisher)

Jahrgang: 
1966
Beruf:
Obstbau- und 
Geflügelmeis-
ter, selbstän-

dig mit eigenem Landwirt- 
schaftsbetrieb

Leistungsnachweis: 
Das Erarbeiten und Mitgestalten 
des Richtplanes 2016-2045 und 
der Zonenplanung; das Parkplatz-
konzept; die Neuausrichtung der 
Arealkontrollen durch die Securi-
tas; die Umgestaltung des Fried-
hofes mit weiteren Bestattungs-
möglichkeiten, dem neuen 
Gemeinschaftsgrab und die Sanie-
rung der Aufbahrungshalle; Mit-
glied der Baukommission beim 
«Hochwasserschutzprojekt Stei-
nach», der Sporthalle und des Pro-
jekts Betriebs- und Gestaltungs-
konzept (BGK) Hauptstrassse.

Sorgenkind:
Die Stärkung der Steuerkraft; das 
Defizit im «Gartenhof», das Netz 
der Elektra; die Finanzierung der 
Projekte.

Ziele: 
Der Abschluss der Ortsplanung: 
der Baustart des Hochwasser-
schutz Steinach und des BGK 
Hauptstrasse; das neue Rettungs-
gerätekonzept sowie das Konzept 
Unterflurbehälter umsetzten.

Motivation:
Ich habe den Rat in den letzten 
Jahren stets als konstruktiv und 
sachlich erlebt. In meiner Arbeit 
durfte ich wichtige Details und 
Zusammenhänge erfahren und 
vertieft in die Geschäfte Einblick 
erhalten. Ich durfte in spannenden 
Projekten mitwirken. Einige davon 
stehen vor der Ausführung. Ich 
bin motiviert, mit meinem Wissen 
diese beim Start zu begleiten und 
ins Ziel zu bringen.

Note für eigene Legislatur:
5
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100 Jahre Bergli Kirche – 3. und letzter Teil: Wo bleiben die Frauen?

In diesem Jahr feiert die evangeli-
sche Kirchgemeinde den 100. Ge-
burtstag der Kirche «auf dem 
Bergli», ein willkommener Anlass 
zurückzublicken. Lange Zeit be-
sassen die Frauen in der evange-
lischen Kirche weder Stimm- noch 
Wahlrecht. Drei Anläufe waren 
notwendig, bis sich dies änderte. 

Nach dem Ersten Weltkrieg gewan-
nen die Sozialdemokraten in Arbon 
stetig an politischem Einfluss. Bei 
den Wahlen 1925 eroberten sie im 
Ortsverwaltungsrat sechs von zehn 
Sitzen. Die Arbeiter der verschiede-
nen Industriebetriebe, vor allem der 
Firma Saurer, bildeten ein gewichti-
ges Wählerreservoir. Arbon wurde 
zur «roten» Stadt, ein Umstand, der 
auch bei der Besetzung der Kir-
chenbehörde nicht Halt machte. 
1928 kam es gar zu einer «Kampf-
wahl zwischen den Bürgerlichen 
und den Sozialdemokraten um die 
Mehrheit in der Kirchenvorsteher-
schaft», den die «Linken» für sich 
entschieden. Im Frühjahr 1930 trakt-
andierte die Kirchenvorsteherschaft 
zum zweiten Mal das Anliegen, den 
Frauen in kirchlichen Belangen das 
Stimm- und Wahlrecht zuzuspre-
chen. Die Vorsteherschaft stand 
dem Ansinnen positiv gegenüber: 
«Es ist der Weg zu einer lebendigen 
Kirchengemeinschaft. Die Frauen 
haben ein Interesse an der Kirche 
(...) und es ist ein Akt der Gerechtig-
keit, ihnen das Stimmrecht zu ge-
ben.» Eingebracht hatte den Vor-
stoss die Vereinigung sozialistischer 
Kirchgenossen. Es regte sich jedoch 
Widerstand, vor allem aus konser-
vativen Kreisen.

Starke Widerstände
Im «Oberthurgauer», einer bürger-
lichen Lokalzeitung, hielt ein «fort-
schrittlicher Familienvater» dage-
gen: «Die moderne Frau soll sich 
einen Namen machen im Kreise der 
Familie, dann hat sie ihr Höchstes 
erreicht und damit ihr eigenes Glück 
geschmiedet. Der grosse Teil unse-
rer protestantischen Frauen will gar 

nicht politisieren und ist gegen das 
Frauenstimmrecht.» Der Leserbrief-
schreiber vertrat eine sehr traditio-
nelle Meinung und eine Mehrheit 
der männlichen Kirchbürger dachte 
ähnlich. Bei einer Stimmbeteiligung 
von rund 50 Prozent wurde das An-
liegen mit 515 Nein- zu 215 Ja-Stim-
men klar verworfen. Erst dreissig 
Jahre später, im Frühjahr 1959, 
stimmten die Arboner Kirchbürger, 
diesmal mit einem deutlichen 
Ja-Anteil, für das kirchliche Stimm- 
und Wahlrecht der Frauen. Mit der 
Wahl von Fürsorgerin Vreni Hohl 
und Gertrud Wälli-Tobler am 
8. Mai 1960 nahmen endlich zwei 
Frauen Einsitz in der neunköpfigen 
Kirchenvorsteherschaft. Der Anfang 
war gemacht.

Die erste «Frau Pfarrer»
Noch immer gab es im ganzen Kan-
ton Thurgau keine Gemeindepfarre-
rin. Hier machte Arbon den ersten 
Schritt. Der Vorschlag einer Kirch-
bürgerin, eine Frau für die Besetzung 
einer dritten Pfarrstelle zu bevorzu-
gen, wurde an der Kirchgemeinde-
versammlung vom 28. Novem-
ber 1966 überraschenderweise ohne 
Gegenstimme angenommen. Und 
nur ein Jahr später, am 8. Okto-
ber 1967, hielt mit Hedwig Weilen-
mann-Roth (1913–2006) erstmals 
eine Frau Einzug als Gemeindepfar-
rerin im Thurgau. Doch nicht alle 

freuten sich darüber. Dass der Kir-
chenrat der Einsetzung von Pfarrerin 
Weilenmann, trotz schriftlicher Ein-
ladung durch die Arboner Kirchen-
behörde, demonstrativ fernblieb, 
wertete Pfarrer Steinemann (1919–
1978) verständlicherweise als eine 
«Art unfreundliche Haltung». Der 
Damm war jedoch gebrochen. Heute 
bereichern insgesamt 23 Frauen, ne-
ben 59 Männern, den kirchlichen 
Dienst im Kanton Thurgau.

� Rolf E. Kellenberg

Rolf E. Kellen-
berg war vier-
zehn Jahre lang 
Arboner Stadtar-
chivar. Aktuell 
betreut er die Ar-

chive der evangelischen und katho-
lischen Kirchgemeinde. Er ist Ver-
fasser diverser historischer Bücher, 
unter anderem über die «Noten-
steiner» und die St. Galler Familie 
Wegelin. Anlässlich des 100–Jahr–
Jubiläums der Berglikirche hat er 
das Buch «Eine Kirche und ihre 
Menschen. 100 Jahre Evangelische 
Berglikirche in Arbon» geschrie-
ben, das am 6. September er-
scheint. In den vergangenen drei 
Wochen nahm er die «felix.»–Le-
serschaft mit auf eine Reise in die 
Vergangenheit zur Entstehung der 
evangelischen Kirche.

Nur eine Frau schaffte es bei der Einweihung des Kirchgemeindehauses 1952 in 
die erste Reihe. Erst sieben Jahre später erhielten die Frauen das Stimm- und 
Wahlrecht in kirchlichen Belangen.� z.V.g.

Ausflug ans Bundes- 
verwaltungsgericht

Die Vorstände aller Horner Parteien 
treffen sich jährlich zu einem infor-
mellen Gedankenaustausch. Für den 
Anlass ist jedes Jahr eine andere Orts-
partei verantwotlich. Das diesjährige 
Treffen, organisiert von der SVP Horn, 
führte die Vorstandsmitglieder an das 
Bundesverwaltungsgericht in St. Gal-
len. Dabei gewährte ihnen der Me-
diensprecher des Gerichts sowie die 
in Horn wohnhafte Gerichtsschreibe-
rin Jil Gehmann einen Einblick in die 
viefältigen Zuständigkeiten des Bun-
desverwaltungsgerichts mit Ab-
schluss der Führung auf dem Dach 
des Gerichtsgebäudes.� pd

Die Horner Parteivorstände auf dem 
Dach des Gerichtsgebäudes.� z.V.g..

16 000 Teilnehmende 
am slowUp Bodensee

Der 23. slowUp Bodensee ging letzes 
Wochenende über die Bühne und 
OK-Präsident Rolf Müller zieht ein po-
sitives Fazit: «Die dem Wetterverhält-
nis entsprechend gutbesuchte Veran-
staltung verlief unfallfrei und ohne 
grössere Zwischenfälle, was uns sehr 
freut». Basierend auf den Hochrech-
nungen und den üblichen Stichpro-
be-Zählungen entlang der Strecke, 
wird die Zahl der Teilnehmenden die-
ses Jahr auf rund 16 000 geschätzt, 
wie in einer Medienmitteilung des 
Veranstalters zu lesen ist. � pd

Trotz Regen lockte der «slowUp» die 
Menschen aus den Häusern. � kim
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GESAMTERNEUERUNGSWAHLEN BERGGESAMTERNEUERUNGSWAHLEN BERG

Letztes Jahr hat die Gemeinde 
Berg Ivana Cabalzar für das ver-
bleibende Legislaturjahr ins Amt 
der Schulratspräsidentin gewählt. 
Nun stellt sich die 37-Jährige bei 
den Gesamterneuerungswahlen am 
22. Septmeber zur Wiederwahl auf. 

Ivana Cabalzar, wie haben Sie sich 
in Ihrem Amt eingelebt?
Ich bin schnell gut angekommen, 
auch wenn es natürlich immer wie-
der Angelegenheiten gibt, in die ich 
mich noch weiter einarbeiten muss. 
Sollte ich wiedergewählt werden, 
freue ich mich darauf, meine Auf-
gabe weiterzuführen. Es ist sehr 
spannend, unter anderem auch 
deshalb, weil ich als Schulratspräsi-
dentin der Einheitsgemeinde Berg 
auch einen der Gemeinderatssitze 
inne habe. 

Schulraum zur Verfügung. Auf-
grund der steigenden Schülerzah-
len und um den Austausch zwischen 
den Jahrgängen zu fördern, wurde 
in den letzten Jahren kontinuerlich 
auf das Konzept der Doppelklassen 
umgestellt. Damit machen wir bis-
her gute Erfahrungen.

Was sind ihre Ziele für die kom-
mende Legislatur?
Ich möchte in erster Linie die gute 
Dynamik beibehalten, welche meine 
Vorgängerin hinterlassen hat und 
nach den turbulenten Jahren mit 
Um- und Neubau ein wenig Ruhe hin- 
einbringen. Mir ist es wichtig, bei 
der Gewichtung der Themen den 
Qualitätserhalt der Bildung für die 
Kinder ins Zenturm zu setzen und 
den Austausch mit den Erziehungs-
berechtigten zu fördern.� lg

Seit Anfang Januar ist Ivana Cabalzar 
Schulratspräsidentin von Berg.� z.V.g.

Den Status Quo aufrecht erhalten

Wie erleben Sie diese Doppel- 
funktion?
Als Bereicherung, denn so bin ich 
immer auf dem neusten Stand darü-
ber, was die Gemeinde bewegt. Dies 

hat immer wieder auch Auswirkun-
gen auf das Schulwesen.

Themen wie Lehrkräftemangel, Inte-
grationsklassen oder Schulraumpla-
nung beschäft die Schweizer Politik 
schon seit geraumer Zeit. Vor wel-
chen konkreten Herausforderungen 
steht die Primarschule Berg?
Grundsätzlich haben wir einen gu-
ten Status Quo an der Primarschule 
Berg. Auch wir haben den Lehr-
kräftemangel zu spüren bekom-
men, doch dürfen wir uns glücklich 
schätzen, aktuell alle Stellen mit 
Fachkräften besetzt zu haben. Aus- 
serdem steht uns dank dem Projekt 
«Erweiterung und Teilsanierung des 
Primarschulhaus Brühl» welches 
noch unter der Leitung von Anne-
liese Leitner abgeschlossen wurde, 
auch guter und ausreichender 

«Am Ende geht es um das Gesamtwohl»
Laura Gansner

Seit eineinhalb Jahren ist Peter Im- 
thurn der Gemeindepräsident von 
Berg. Vor den Gesamterneuerungs-
wahlen am 22. September spricht 
er über die Kommunikation mit 
der Bevölkerung und den aktuellen 
Stand der Dorfkernentwicklung. 

Peter Imthurn, Sie haben in Ihrem 
Gespräch mit «felix.» vor Ihrer Wahl 
zum Gemeindepräsidenten gesagt, 
Sie wollen als Coach der Gemeine 
agieren. Wie gelang das Coaching 
bis anhin?
Da müssten Sie eigentlich die Ber-
ger Bevölkerung und meine Mitarbei-
tenden fragen; selbst ist man bei sol-
chen Einschätzungen wohl immer zu 
kritisch oder stellt sich in ein zu gu-
tes Licht. Aber wenn ich vom Feed-
back ausgehe, welches ich aus der 
Bevölkerung sowie aus der Behörde 
erhalte, dann arbeiten wir bis anhin 
gut zusammen.

Innerhalb der Gemeindeverwaltung?
Einerseits, aber auch mit der Bevöl-
kerung selbst. Denn am Ende sind 
wir von den Bürgerinnen und Bür-
gern gewählt und sind deshalb dazu 
vepflichtet, ihre Bedürfnisse abzu-
holen. Teilweise müssen wir Einze-
linteressen hinten anstellen, denn 
am Ende geht es um das Gesamt-
wohl. Damit wir uns um dieses sor-
gen können, müssen einerseits die 
Bürgerinnen und Bürger gut mit-
machen, aber auch das Team. Denn 
schlussendlich gilt es so viele viel-
fältige Aufgaben zu bewältigen, 
dass ein Gemeindepräsident ohne 
sein Team nichts ausrichten kann.

Rückmeldungen aus der Bevölke-
rung rund um den Verkauf der Kä-
sereistrasse 5 im letzten Jahr – das 
ergriffene Referendum sowie Wort-
meldungen an den Gemeindever-
sammlungen – lassen an der guten 
Zusammenarbeit mit der Bevölke-
rung zweiflen. Es wurde der Vor-
wurf laut, dass die Gemeindebe-
hörde im Vornherein nicht 
ausreichend über das Projekt infor-
miert habe. Ist die Kommunikation 
mit der Bevölkerung mangelhaft?
Der Verkauf der gemeindeeigenen 
Liegenschaft an der Käsereistrasse 5 

ist ein gutes Beispiel für ein Einzelin-
teresse. Aus Sicht der Gemeinde ha-
ben wir gut und ausreichend kommu-
niziert, aber die betroffenen Personen 
hatten verständlicherweise ein ande-
res Interesse als jenes der Gemeinde. 
Und wenn einem die Argumente aus-
gehen, dann ist es ein Leichtes, die 
Kommunikation dafür verantwortlich 
zu machen. An der Tatsache hat das 
aber nichts mehr geändert. Die Bevöl-
kerung stützte am Ende das Anliegen 
des Gemeinderats an der Urne. Es ist 
aber keinenfalls so, dass wir nun die 
betroffenen Personen links liegen las-
sen, nur weil ihr Interesse ein anderes 
ist. Wir sind aktuell daran, gemeinsam 
mit ihnen nach alternativen Möglich-
keiten zu suchen, genauso wie für die 
Unterbringung der Flüchtlinge.

Für den Bereich der Integration war 
bis anhin Gemeinderat Christian Bi-
schoff zuständig. Weder er noch 
Gemeinderat Christian Würth 

treten zur Wiederwahl an. Damit 
verliert die Gemeindebehörde 
gleich zwei langjährige Mitglieder. 
Was bedeutet dies für anstehende 
Projekte der Gemeinde Berg?
Zuerst vorweg: Man darf nicht ver-
gessen, dass solche Wechsel einer 
Gemeinde auch gut tun können, weil 
wir uns damit ein Stück weit vor Be-
triebsblindheit schützen. Aber na-
türlich geht damit auch ein gewisser 
Verlust von Know-how einher. Das 
ist unumgänglich. Um das vorzubeu-
gen, wird es mit den neu gewählten 
und den abtretenden Gemeinderats-
mitgliedern nach der Verteilung der 
Ressorts eine Einarbeitungsphase ge-
ben. Aber aus eigner Erfahrung weiss 
ich: Man kann nicht tagelang zuhören, 
sondern muss sich auch selbst einar-
beiten. Da bei uns alle Dossiers digital 
vorhanden sind, sollte das auch nach 
dem Ende der Amtszeit von Bischoff 
und Würth eine machbare Heraus-
forderung sein. Die Ausführung der 

Peter Imthurn hat Im Januar 2023 das Amt des Gemeindepräsidenten von 
Sandro Parissenti übernommen.� lg

Projekte sollte unter dem Wechsel 
also nicht leiden.

Eines der anstehenden Projekte 
der Gemeinde Berg ist die Dorfkern- 
entwicklung. Wird dieses in abseh-
barer Zeit realisiert?
Bei diesem Projekt sind viele Parteien 
mit im Boot: die Kirche, der Kanton, 
der Denkmalschutz und Investoren. 
Es brauchte viel Zeit, diese alle auf 
einen gemeinsamen Nenner zu brin-
gen, aber das ist uns nun gelungen. 
Anders als vom Kanton zuerst ge-
fordert, soll die enge Strassen-Kurve 
im Dorfkern nicht begradigt, sondern 
minimal entschärft werden. Ich gehe 
deshalb davon aus, dass wir das Pro-
jekt demnächst den Bürgerinnen und 
Bürgern vorstellen und in der nächs-
ten Legislatur realisieren können.

Welche zusätzlichen Herausforde-
rungen stehen in der nächsten Le-
gislatur noch an?
Es gibt einen ganzen Strauss an The-
men, die uns beschäftigen werden. Die 
Herausforderung wird sein, die The-
men ohne Bevorzugung zu behandeln. 
Was uns auf jeden Fall auf Trab hal-
ten wird, ist der Fachkräftemangel, den 
auch wir auf der Gemeinde zu spüren 
bekommen. Hier stellt sich die Frage, 
welche Aufgaben wir auslagern und 
welche wir notwendigerweise bei uns 
behalten müsen oder sollten.

Abschliessend: Welche Note geben 
Sie sich für Ihre erste Teillegislatur?
Es ist nicht massgebend, wie ich 
mich bewerte, sondern wie ich, re-
spektive der Gemeinderat mit den 
Rückmeldungen aus der Bevölke-
rung umgeht.

Infoveranstaltung

Am Montag, 2. September, ab 
19.30 Uhr stellt der Gemeinderat 
Berg gemeinsam mit der Firma 
ERR die vom Kanton vorgeprüf-
ten Unterlagen zur Ortsplanre-
vision im Primarschulhaus Brühl 
vor und beantwortet Fragen der 
Anwesenden. Im Anschluss wer-
den die Kandidatinnen und Kan-
didaten für die Gesamterneue-
rungswahlen am 22. September 
vorgestellt.

Motivation:
Berg hat Quartiere, die weit weg 
vom Zentrum liegen. Da ich 
selbst wohnhaft bin im Tanna-
cker, bin ich direkt davon 
betroffen.

Michael Schober 
(parteilos, neu)

Jahrgang: 
1978
Beruf:
Leiter Innova-
tion und Pro- 
duktentwick-

lung; Dipl. Wirtschafts- 
ingenieur

Qualifikationen: 
Beruflich verfüge ich über Erfah-
rung in der Leitung von Projek-
ten und Teams. Ebenso qualifi-
ziert mich mein nebenberufliches 
Engagement in Sport- und 
Kulturvereinen.

Sorgenkind:
Mögliche Herausforderungen 
könnten gesunde Gemeindefi-
nanzen, die Umsetzung des 
neuen Planungs- und Bauge-
setztes und der Umgang mit 
dem Wachstum der Gemeinde 
sein.

Wieland Bärlocher 
(EVP, neu)

Jahrgang: 
1965
Beruf:
Meisterland- 
wirt

Qualifikationen: 
Lange diente ich in der Wasser-
korporation und war zuständig 
für die Finanzen. Das inspiriert 
mich zur Kandidatur für den 
Gemeinderat.

Wunschressort:
Einen neu zu besetzenden Platz im 
Gemeinderat hat aktuell ein Land-
wirt inne. Das ist mit ein Grund, 
warum ich mich für die Kanditatur 
entschieden habe. Seine Ressorts 
Landwirtschaft, Umwelt und Stra-
ssen würden mir zusagen.

Sorgenkind:
Die Flut von Regulationen, die 
es zu bewältigen gibt, wird im-
mer grösser. Ich kenne keinen 
Politiker, der angetreten ist, um 
Gesetze abzuschaffen.

Ziele: 
Das Vertrauen der Bürger in die 
Schule und die Behörden fördern.

Cyrill Meier 
(parteilos, bisher)

Jahrgang: 
1977
Beruf:
Schreiner
Projektleiter

Leistungsnachweis: 
Die Umsetzung der ersten Sanie-
rungspakete für das Schulhaus 
Berg; der Verkauf der Liegen-
schaft Käsereistrasse 5; der Aus-
bau der Wohnung für den Betrieb 
des Chinderhuus Cavallino koor-
dinieren und bereitstellen.

Sorgenkind:
Geeigneten Wohnraum für Asyl-
bewerber und Flüchtlinge fin-
den und bereitstellen.

Ziele: 
Das Projekt Dorfkerngestaltung 
voranbringen und mit diesem ei-
nen grossen Mehrwert für Berg 
schaffen.

Motivation:
«Meinem» Dorf etwas zurückge-
ben, und vielfältige Projekte mit 
einem Mehrwert für die Bevölke-
rung und die Zukunft von Berg 
umsetzen zu können.

Ziele: 
Das oberste Ziel ist, dass die Ge-
meinde lebenswert bleibt und 
eine offene und zukunftsorien-
tierte Kommunalpolitik prakti-
ziert. Weiterhin ist es mir ein An-
liegen, kulturelle Angebote für 
Jung und Alt zu pflegen.

Motivation:
Als langjähriger Bewohner und 
eingebürgerter Ortsbürger liegt 
mir das Wohl der Gemeinde und 
ihren Bürgerinnen und Bürgern 
am Herzen. Aus diesem Grund ist 
es mir ein Anliegen aktiv Verant-
wortung für die Zukunft der Ge-
meinde zu übernehmen und ei-
nen Beitrag zur Gestaltung einer 
attraktiven Gemeinde zu leisten, 
die für alle Generationen lebens-
wert ist.

Wunschressort:
Grundsätzlich bin ich bereit, mich 
den Herausforderungen jeden 
Ressorts zu stellen. Allerdings 
wäre das Ressort Integration, 
Kultur und Soziales mein Wunsch- 
ressort. Da ich selbst den Integ-
rationsprozess durchlaufen habe 
und mich bereits im sozialen und 
kulturellen Bereich engagiere, 
wäre dieses Ressort passend für 
mich.



BAUREPORTAGE «HOLZGASS» STACHEN

Ein neuer Quartierteil für Stachen
Publireportage

Über ein Jahrzehnt floss in die Pla-
nung und den Bau der neuen Sied-
lung Holzgass im Arboner Ortsteil 
Stachen. Diesen Sommer fanden 
die Arbeiten grösstenteils ihren 
Abschluss. Entstanden ist eine 
Überbauung, die das Ortsbild von 
Stachen massgeblich prägen wird. 

Wie Tetrissteine fügen sich die elf drei-
geschossigen Mehrfamilienhäuser in 
Stachen aneinander. Nur die beiden 
Baukörper entlang der St. Gallerstra-
sse bilden mit ihrer schrägen Anord-
nung eine Ausnahme. Zusammen mit 
den Häusern Speiserslehn 5 und 9 bil-
den sie die vier Mietliegenschaften der 
neuen Siedlung Holzgass. Sie befinden 
sich inzwischen im Besitz der Crowd- 
house AG, an welche die Bauherrin, 
die Tecti AG aus Teufen, besagte Lie-
genschaften verkauft hat. Das Ange-
bot der ingesamt 66 Mietwohnun-
gen zwischen 1 1/2- und 3 ¹/2-Zimmern 

Im September 2021 erfolgte der Spatenstich. Diesen Sommer konnten die Bauarbeiten der neuen Siedlung Holzgass, 
die zwischen der Primarschule Stachen und Mosterei Möhl liegt, weitestgehende abgeschlossen werden.� Kevin Fitzi

stösst auf grosse Nachfrage: Über 
80 Prozent sind bereits vermietet. 

Bis zu 330m2 Gartenfläche
Auch in den sieben Eigentumslie-
genschaften zieht der Verkauf an, 
nachdem die schwierige Zinslage 
der jüngsten Vergangenheit den Ver-
kaufsstart der 45 Eigentumswoh-
nungen erschwert hatte. Nach den 
Zinssenkungen der Schweizerischen 
Nationalbank verzeichnet die Tecti AG 
jedoch einen erfreulichen Anstieg der 

Kaufinteressenten. «Derzeit sind noch 
19 Wohnungen verfügbar», so Julia 
Früh, die bei «Tecti» für den Verkauf 
und die Akquise verantwortlich zeich-
net. Darunter befinden sich auch noch 
Attika- und Erdgeschosswohnungen. 
«Erstere trumpfen mit einer attrakti-
ven Raumhöhe, zweitere mit einem 
grosszügigen Gartenanteil auf.» 

Heimische Bepflanzung
Während die Arbeiten an der Gebäu-
dehülle abgeschlossen sind, erfolgt bis 

Ende Jahr noch der hochwertige In-
nenausbau der beiden letzten Liegen-
schaften. Die Umgebungsgestaltung 
auf dem rund 15 000 Quadratmeter 
grossen Areal besteht aus einheimi-
schen Obst- und Nussbäumen, einer 
Kombination aus Rasen- und Blumen-
rasenflächen sowie diversen Pflanz- 
inseln und Pflanzflächen und bietet 
Sitz- und Liegenflächen sowie diverse 
Spielbereiche für Kinder. Alle Informa-
tionen zur «Holzgass» finden sich auf 
tecti.ch/immobilien/holzgass.� kim

Die 45 Eigentumswohnungen zwischen 3 1/2 und 4 1/2-Zimmern überzeugen mit einem hochwertigen Innenausbau.� z.V.g.
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Alter. Doch dafür braucht es Of-
fenheit, Neugierde und Intelli-
genz. Ich habe Elia Eccher vor 
einigen Jahren als Schüler an 
der Kanti Romanshorn kennen-
gelernt. Er fiel auf durch sein 
Charisma, grosses Engagement 
und eine hohe Lernbereitschaft. 
Wichtig ist aber nicht nur der 
Wille, Neues zu lernen, sondern 
auch die Fähigkeit dazu. Ec-
chers Intelligenz und schnelle 
Auffassungsgabe gepaart mit 
seiner Eloquenz machen ihn 
zum geeigneten Stadtratskandi-
daten. Ich empfehle Elia Eccher 
zur Wahl am 22. September.
� Felix Heller, Arbon

Bitte kein 
Experiment mehr

In unserer Gemeindeordnung 
lesen wir in neun Artikeln, wo-
für der Stadtrat zuständig ist, 
was er zu tun hat, wieviel er 

Arbon macht sich 
nicht lächerlich!

Replik auf den Leserbrief «Macht 
sich Arbon lächerlich?» im «fe-
lix.» vom 23. August

Liebe Trudi Aeppli, es ist tatsäch-
lich schon manches Jahr her, seit 
wir zusammen im Arboner Parla-
ment sassen und uns, jede auf 
ihre Weise, für das Wohl Arbons 
einsetzten. Nun stehen Stadtrats-
wahlen an. Sicher bedauern wir 
beide, dass sich keine Frau für 
das Amt finden liess. Wir haben 
die Auswahl zwischen drei Kan-
didaten. Diese werden, wie es so 
Brauch ist bei Wahlen, von ihrer 
Anhängerschaft möglichst hoch-
gejubelt. Doch du empörst dich 
dazu über die Kandidatur eines 
jungen, 20-jährigen Mannes. Die 
Zeiten haben sich geändert! Die 
Jungen heute sind besser ausge-
bildet, erfahrener und gewandter 
als wir in diesem Alter, das 

müssen wir wohl oder übel ein-
gestehen. Und: Haben wir nicht 
alle nach frischem Wind, nach 
neuen Ideen, nach der Beteili-
gung der Jungen gerufen? Min-
destens bei der Abstimmung 
zum Gestaltungsplan Riva setzte 
auch deine Partei ganz und gar 
auf die Jugend! Du kennst Elia 
Eccher nicht und verdammst ihn 
allein aufgrund seines Alters. Ich 
kenne ihn ebensowenig. Ich kann 
nicht beurteilen, ob er ein guter 
Stadtrat würde. Aber ich finde es 
alles andere als lächerlich, son-
dern mutig, dass er sich den An-
forderungen stellen will. Die Ju-
gend ist ein grosser Bestandteil 
unserer Bevölkerung. Warum soll 
sie nicht gut vertreten sein?
� Erica Willi-Castelberg, Arbon

Ein fähiger Kandidat

In das Amt eines Stadtrates 
muss man reinwachsen – dies 
unabhängig vom biologischen 

ausgeben kann. Höchst auf-
schlussreich! Das Fazit: Da 
mags kein «Je-ka-mi» (Anmer-
kung der Redaktion: Akronym 
für «Jeder kann mitmachen») 
leiden. Es geht um ein Budget 
von gut 60 Mio. Franken und 
eine Verwaltung mit mehr als 
100 Personen. Gefragt ist es 
eine erfahrene, kompetente, 
durchsetzungsstarke Persön-
lichkeit. Eine wie Jörg Zimmer-
mann. Er bringt vier Jahre Er-
fahrung als Stadtrat mit. Er 
leitet seit 22 Jahren erfolgreich 
einen gewerblichen Betrieb. 
Und er bringt als Familienvater 
(27 Jahre mit der gleichen Frau 
verheiratet, drei erwachsene 
Kinder) unschätzbare Le-
benserfahrung mit. Mein 
Slogan: «Erfahrung statt Expe-
riment.» Experimente hatten 
wir genug im Stadthaus. Haben 
wir daraus gelernt?
� Andrea Vonlanthen, 
� Arbon
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TIPPS & TRENDS

Aus dem Stadthaus

Erster Kinder-Flohmi 
im Schloss Arbon

Mit dem ersten Kinder-Floh-
markt im Schloss Arbon wird es 
am 7. September von 10 bis 
13 Uhr kunterbunt und lebendig. 
Dieser neue und aufregende 
Anlass bietet Kindern und ihren 
Eltern die Möglichkeit, nach 
neuen alten Schätzen zu stö-
bern, seien dies beispielsweise 
gebrauchte Spielsachen, Bücher 
oder auch Kleidung. Der Famili-
enverein Arbon sorgt für ein 
preiswertes Verpflegungs- 
angebot.

Stadtrat lädt an Use-
stuehlete ins Stadthaus

Auch an der diesjährigen Use- 
stuehlete, die am Samstag, 
7. September stattfindet, ist das 
Stadthaus wieder geöffnet. Zwi-
schen 14 und 18 Uhr empfangen 
Mitglieder des Stadtrats interes-
sierte Arbonerinnen und Arbo-
ner im Erdgeschoss des Gebäu-
des an der Hauptstrasse 12. In 
ihrer Begleitung können Besu-
cherinnen und Besucher sich im 
Stadthaus umsehen und etwa 
das Barockzimmer besuchen, 
wo früher auch Trauungen 
durchgeführt wurden. Der Rats-
saal steht ebenfalls zur Besich-
tigung offen, in dem unter an-
derem alle zwei Wochen die 
Stadtratssitzungen stattfinden. 
Lernende der Stadtverwaltung 
kümmern sich um das leibliche 
Wohl der hoffentlich zahlreich 
erscheinenden Gäste.
� Medienstelle Arbon

Gemeinsam für ein sauberes Roggwil
Am Freitag, 13. September, findet in 
Zusammenarbeit mit der Roggwiler 
Firma Mediconsult AG, der diesjäh-
rige Clean-Up-Day in der Gemeinde 
Roggwil statt. Alle Roggwiler Ein-
wohnerinnen und Einwohner sind 
eingeladen, an diesem Anlass teil-
zunehmen und damit ein Zeichen 
gegen Littering zu setzen.

Schweizweit wird am Freitag und 
Samstag, 13. und 14. September, ge-
meinsam «gfätzlet». Dann nämlich 
findet der diesjährige nationale Clean- 
Up-Day statt, in dessen Rahmen 
man sich bei lokalen Aufräum-Ak-
tionen für eine saubere Schweiz 

einsetzen kann. So auch in der Ge-
meinde Roggwil. In Zusammenar-
beit mit der Mediconsult AG hat die 
Gemeinde ihren eigenen Clean-Up-
Day organisiert. Treffepunkt dafür 
ist das Firmengelände der Medi-
consult AG an der Frohheimstrasse 
2 in Roggwil. Dort startet der Tag 
um 9.30 Uhr mit einem Vortrag zum 
Thema «Mikroplastik – Ein globales 
Umweltproblem» von Anne Bonhoff, 
Mitglied Umweltkommission Rogg-
wil. Um 10 Uhr geht es los mit der 
«Bachputzete» und den «Fätzli-Tou-
ren» auf dem Roggwiler Gemein-
degebiet. Für Teilnehmende der 
«Bachputzete» sind wasserdichte 

Schuhe (Wanderschuhe oder be-
queme Stiefel), Gartenhandschuhe 
und lange Hosen notwendig.Für 
die «Fätzli-Touren» werden Abfall-
säcke, Handschuhe und Leuchtwe- 
sten vor Ort verteilt. Im Anschluss 
an die «Bachputzete» gibt Philippe 
Brandenberg, Wälli AG Ingenieure, 
einen kurzen Einblick in das Thema 
«Bach- und Gewässerunterhalt». 
Um 12 Uhr endet die Aktion mit ei-
ner Mittagsverpflegung vom Grill für 
alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer. Freiwillige Helfende können 
sich bis Montag, 9. September, unter  
einwohnerdienste@roggwil-tg.ch oder 
unter 071 454 77 59 anmelden.� pd

Neuer evangelischer 
Pfarrer stellt sich vor

Der am 1. Dezember in der evangeli-
schen Kirchgemeinde Arbon antre-
tende Pfrarrer Michael Röll stellt sich 
im Gottesdienst vom Sonntag, 1. Sep-
tember, vor. Interessierte sind einge-
laden, den neuen Pfarrer im Gottes-
dienst und beim anschliessenden 
Apéro kennenzulernen.� pd

Rock und Rave am «SummerDays»
Dieses Wochenende bespielt das 
SummerDays Festival die Arboner 
Seepromenade mit Musikgrössen 
wie James Blunt und Scooter. Für 
Kurzentschlossene sind noch Ti-
ckets vorhanden.

Freitag, 30. August
Das diesjährige SummerDays Festi-
val wird heute Freitag, 30. August, um 
16 Uhr vom irischen Singer-Songwri-
ter Gavin James eröffnet, der mit sei-
ner kraftvollen Stimme überzeugt. Um 
17.45 Uhr folgt die Schweizer Mund-
art-Popband Plüsch, die dem Publikum 
den einen oder anderen Ohrwurm ver-
passen könnte. Auf sie folgt die Indie 
Rock-Band The Kooks um 19.30 Uhr, 
die für ihre mitreissenden Live-Auf-
tritte bekannt ist. Um 21.45 Uhr tritt 
dann Singer-Songwriter James Blunt 
auf die Bühne, der mit seinen Balla-
den verzaubern wird. Zum Abschluss 
des Tages wird noch einmal eingeheizt: 
Der Schweizer Rapper Bligg macht 
noch einmal Stimmung.

Samstag, 31. August
Der zweite Festival-Tag wird vom auf-
steigenden Star am Schweizer Pop- 
himmel Dana um 13 Uhr eröffnet, wo-
rauf um 14.30 Uhr Baschi folgt. Um 
16.15 Uhr spielt dann die deutsche Sin-
ger-Songwriterin Elif ihre gefühlsvol-
len Lieder. Auf sie folgt Stress MTV 

Unplugged, der seine Songs um 18 Uhr 
in einem akkustischen Setting präsen-
tiert. Für weitere musikalische Lecker-
bissen sorgt die deutsche Band Tokio 
Hotel um 19.45 Uhr, der britische Sän-
ger Rag’n’Bone Man um 21.45 Uhr und 
zum krönenden Abschluss Scooter mit 
seinen Rave-Hymnen um 23.45 Uhr. 

Anreise und Tickets
In Partnerschaft mit der SBB Rail- 
Away kommen Festivalbesuchende 
dieses Jahr zum ersten Mal in den 
Genuss einer kostenlosen Hin- und 
Rückfahrt in der 2. Klasse, ab ei-
ner Schweizer Ortschaft nach Ar-
bon via Strecken des GA-Bereichs. 

Diverse Musikerinnen und Musiker warten am diesjährigen «SummerDays» auf 
das Publikum.� Archiv

Das «SummerDays» 
online mitverfolgen

Ob mitten drin oder leider nur 
aus der Ferne dabei: Das Sum-
merDays Festival kann auf der 
neuen «felix.»-Webseite unter 
felix-arbon.ch in der Bildergale-
rie mitverfolgt werden. Fotos 
werden während der Veranstal-
tung laufend hochgeladen.

Wen es kurzfristig nun doch noch 
ans «SummerDays» zieht, kann unter  
summerdays.ch Tickets ergattern. �red

Anzeige
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TIPPS & TRENDS TIPPS & TRENDS

Inspektionstour in luftiger Höhe
Drohnen sind mittlerweile vielseitig 
einsetzbar und werden längst nicht 
mehr nur für spektakuläre Luftauf-
nahmen genutzt. Mit der neusten 
Drohnentechnologie kann zum Bei-
spiel eine Inspektion von Solarzel-
len durchgeführt werden. Die neu 
gegründete Drohnenboss GmbhH 
in Berg hat sich auf dieses Aufga-
bengebiet spezialisiert.

Das Surren einer Drohne am Him-
melszelt ist ein Geräusch, das un-
terdessen wohl jedem und jeder 
geläufig ist. Dass sich Drohnen weit-
aus breiter einsetzen lassen, als für 
Landschaftsaufnahmen aus der Vo-
gelperspektive, mag hingegen we-
niger bekannt sein. Zum Beispiel 
können die Geräte für die soge-
nannte Photovoltaik-Thermografie 
genutzt werden, welche die Droh-
nenboss GmbH aus Berg anbietet. 
Mit einer Kombination aus Film- 
und Fotoaufnahmen, dem Einsatz 
einer Wärmebildkamera sowie ei-
ner KI-basierten Software kann das 
Unternehmen von Geschäftsfüh-
rer Thorsten Thomssen detailierte 
Inspektionsberichte zum Zustand 
von Solarzellen anfertigen. Dafür 
muss niemand auf ein Dach klet-
tern und jedes Solarmodul einzeln 

überprüfen. Ein lizenzierter Droh-
nenpilot kann die Inspektion vom 
Boden aus durchführen. Nicht nur, 
aber besonders für schwer zugäng-
liche Bereiche ist dies ein Vorteil. 
Und es ist nicht der einzige Vorteil 
der Technologie. 

Wenn die Stromproduktion sinkt
Eine Überprüfung einer Solaranlage 
mithilfe einer Drohne ist in kurzer 
Zeit möglich. Die Inpsektion ei-
nes Einfamilienhauses dauert rund 

30 Minuten, wie die Erfahrungs-
werte von Thorsten Thomssen zei-
gen. Wann eine solche Überprü-
fung der Solaranlage angebracht 
ist, variiert je nach Grösse und In- 
stalltionsdatum der Module. Auf je-
den Fall Sinn mache eine Inspek-
tion dann, wenn ein Absinken der 
Stromproduktion festgestellt wird, 
damit die Ursache ermittelt werden 
kann. Offerten und weiter Informati-
onen können unter drohnenboss.ch 
eingeholt werden.� pd

Drohnen können zur Erkennung von Defekten an Solarzellen eingesetzt werden.� z.V.g.

Einladung zum 
Dorftreff in Frasnacht

Der Einwohnerverein Fras-
nacht-Stachen organisiert wieder 
einen Dorftreff. Am Freitag, 30. Au-
gust, von 16 bis 22 Uhr bei der 
«Glögglistube» in Frasnacht sind 
alle herzlich willkommen. Die Besu-
chenden werden mit Kaffee und Ku-
chen, Bier und Wein und am Abend 
mit etwas zu Essen verwöhnt. Der 
Anlass wird für Jung und Alt bei je-
der Witterung durchgeführt.� pd

Arboner Wochenmarkt 
sucht helfende Hände

Der Arboner Wochenmarkt, der 
noch bis Ende September jeweils 
samstags auf dem Storchenplatz 
stattfindet, funktioniert nur dank 
der ehrenamtlichen Mitarbeit vieler 
Helferinnen und Helfer. Für die 
nächste Saison werden wieder neue 
Person gesucht, die sich für die Ar-
boner Altstadt engagieren möchten 
und morgens die Stände auf- und 
nach dem Markt um 13 Uhr wieder 
abbauen helfen. Auch Fahrerinnen 
und Fahrer sind immer willkommen. 
Interessierte können sich bei Simon 
Hollenstein unter 079 241 06 85 mel-
den. Neben einer sinnstiftenden Tä-
tigkeit am Samstag lockt nach dem 
Aufbau ein offeriertes Gipfeli und 
ein Kafi. Nach Saisonende gibt es 
zudem ein Helferessen.� pd

Saxofon trifft Gitarre 
im Schloss Dottenwil

Morgen Samstag, 31. August, um 
20 Uhr entführt das Duo Harder & 
Sigrist das Publikum im Schloss 
Dottenwil in einen kammermusika-
lischen Dialog zwischen Saxofon 
und Gitarre. Auf den Programm der 
beiden Musiker stehen vor allem Ei-
genkompositionen, die sie gemein-
sam arrangiert und weiterentwi-
ckelt haben. Es werden jedoch auch 
Kompositionen aus dem «Great 
American Songbook» zu hören sein, 
die speziell für diese Duo-Beset-
zung bearbeitet wurden. Ein Eintritt 
kostet 30 Franken. Essen gibt es be-
reits ab 18 Uhr. Eine Anmeldung un-
ter dottenwil.ch/events ist er-
wünscht.� pd

Jassen für das Horner Dorfprojekt
Das Horner Jassturnier zugunsten 
des Dorfprojektes findet dieses 
Jahr wieder im Rahmen des See-
festes am 7. September statt. Wer 
dabei sein will, hat jetzt die letzte 
Gelegenheit, sich anzumelden. 

Auch dieses Jahr werden der be-
kannte ehemalige TV-Schiedsrich-
ter beim Samschtig- und Donnsch-
tig-Jass, Dani Müller aus Horn 
zusammen mit seiner Frau Clau-
dia Müller als Moderatoren-Team 
und Schiedsrichter beim Horner 
Jassturnier mitwirken. Gespielt 
wird Schieber mit zugelostem 
Partner. Die Teilnahmegebühr be-
trägt 26 Franken für Erwachsene 

Jass-Schiedsrichter Dani Müller führt 
wieder durch das Jass-Turnier� z.V.g.

und 16 Franken für Jugendliche. 
Den teilnehmenden Jassern win-
ken Sponsoren-Preise im Wert von 
über 1000 Franken. Das Turnier be-
ginnt um 10 Uhr mit der Standblat-
tausgabe und endet um circa 16 Uhr 
mit der Preisverleihung. Eine An-
meldung ist bis 31. August online 
unter dorfprojekt-horn.ch oder di-
rekt bei Felix Luginbühl möglich, 
der auch für Fragen und Auskünfte 
zuständig ist: 071 841 52 46 oder  
felix.luginbuehl@swissonline.ch. 
Die Teilnahmegebühren und Spen-
den gehen zu 100 Prozent an das 
Horner Dorfprojek zur Verbesse-
rung der Gesundheitsversorgung 
in Karita in Uganda.� pd

Kinderkonzert zum Mit- 
singen mit Andrew Bond 

«Sunnestrahl tanz emaal…» – bei vie-
len Kindern genügen diese drei Worte 
und sie haben eine Melodie im Ohr. 
Dieses und viele andere Lieder gehö-
ren zum Repertoire von Andrew 
Bond. Seine Lieder und Texte faszinie-
ren Gross und Klein und am Konzert 
ist Mitsingen, Mitklatschen und Mit-
tanzen erlaubt. Anlässlich des Jubilä-
ums «100 Jahre Kirche auf dem Ber-
gli» teilt Bond diese Freude an der 
Musik mit Familien und Kindern. Diese 
sind am 7. September um 14.30 Uhr 
zum Konzert in der evangelischen Kir-
che eingeladen. Gratis-Tickets gibt es 
ab sofort von Montag bis Donnerstag, 
8 bis 11 Uhr im Sekretariat der evange-
lischen Kirchgemeinde Arbon an der 
Römerstrasse 5.� pd

Spielnachmittag in der 
Arboner Altstadt

Am Mittwoch, 4. September, laden die 
Ludothek Arbon und der Familienver-
ein Arbon von 14 bis 16.30 Uhr zu ei-
nem unterhaltsamen Spielnachmittag 
für Kinder jeden Alters auf dem Fisch- 
marktplatz und vor dem Schloss in 
Arbon ein. Der Anlass ist kostenlos 
und es ist keine Anmeldung erforder-
lich. Die Veranstaltung findet nur bei 
trockenem Wetter statt. � pd

Gesund durch den Winter 
mit Schüssler Salzen

Im 19. Jahrhundert entwickelte der 
homöopathische Arzt Wilhelm Hein-
rich Schüssler (1821–1898) eine nach 
ihm benannte Therapieform, die noch 
heute Anwendung findet: Schüssler 
Salze. Am Dienstag, 10. September, in-
formiert Heidi Mock, Geschäftsführe-
rin der Swidro Drogerie Rosengarten 
zusammen mit Referentin und 
Schüssler-Beraterin Aileen Tengg an 
einem Vortrag über die Wirkung- und 
Anwendungsformen der Mineralsalze. 
Der Kurs findet um 19.30 Uhr im Hotel 
Seegarten statt und kostet 25 Franken 
pro Person. Die Anmeldefrist läuft 
noch bis Montag, 5. Sepember. Inter-
essiere können sich per Mail an  
drogerie.rosengarten@swidro.ch, te-
lefonisch unter 071 446 40 90 oder 
direkt in der Drogerie anmelden.� pd

Historisches Orgelspiel
Diesen Sonntag ist Halbzeit für 
das Orgelfestival der evangelische 
Kirchgemeinde. Am zweitletzten 
Konzert lässt die Weinfelder Or-
ganistin Eun-Hye Lee die Pfeifen 
erklingen.

Am Sonntag, 1. September, stehen 
um 19 Uhr Perlen aus Barock und 
Klassik auf dem Programm des Ar-
boner Orgelfestivals. Die Weinfelder 
Organistin Eun-Hye Lee musiziert 
gemeinsam mit dem Streichor-
chester «Camerata Aperta» Orgel-
konzerte von Georg Friedrich Hän-
del und Joseph Haydn. Eun-Hye Lee 
stammt aus Korea, studierte Orgel 
in Seoul (Korea), Berlin und Basel 
und hat sich auf dem Gebiet der hi- 
storischen Aufführungspraxis spe-
zialisiert und sich weit herum einen 
Namen auf diesem Gebiet gemacht. 

Eun-Hye Lee spielt am Sonntag in der 
evangelischen Kirche Arbon.� z.V.g.

Abgerundet wird der Konzertabend 
durch eine Serenade für Streichor-
chester des schwedischen Kompo-
nisten Dag Wiren.� pd

Mit Postkarten in die 
Vergangenheit reisen

Der Kulturklub Wanderbühne Eg-
nach eröffnet morgen Samstag, 
31. August, um 15 Uhr mit einer Ver-
nissage die Postkartenausstellung 
«Alte Ansichten von Egnach». Diese 
zeigt Bilder und Postkarten aus der 
Gemeinde Egnach, welche mehrheit-
lich aus den Jahren zwischen 1900 
und 1930 stammen. Die Ansichtskar-
ten kommen vorwiegend aus der 
Sammlung von Robert Leuthold aus 
Winden und Andi Müller aus 
Neukirch. Die Exposition gastiert bis 
22. September in der Zigerlihütte vis 
à vis der Stiftung Egnach an der Bu-
cherstrasse 4.� pd

Ein Bücherschrank für Arbon
Kim Berenice Geser

Lesen bildet nicht nur, es verbin-
det auch. Diese Verbundenheit wol-
len drei Frauen in Arbon mit einem 
neuen literarischen Angebot stärken.

Auch wenn Arbon keine Buchhand-
lung mehr hat, hat die Stadt literarisch 
einiges zu bieten. Nicht nur hat sie Au-
torinnen und Autoren sowie Erzähler- 
innen hervorgebracht, sie beheimatet 
auch eine gut bestückte Bibliothek und 
darf mit den Literaturtagen ein etab-
liertes Festival zu den jährlichen Ver-
anstaltungen mit Strahlkraft zählen. 
Doch was im Arboner Kanon des ge-
schriebenen Wortes noch fehlt, ist ein 
Bücherschrank: Ein niederschweliges 
Angebot, das es der Bevölkerung er-
möglicht, gelesene Bücher weiterzu-
geben und Schätze aus zweiter Hand 
zu entdecken. Den Mangel eines sol-
chen Angebots gilt es zu beheben, 
sind sich Irene Tsikonis, Gaby Sagels-
dorff und Karin Fischer einig. Erstere 
lernten sich im Buchclub kennen, den 
Tsikonis im März diesen Jahres erfolg-
reich gegründet hat. «Dort entstand 
auch die Idee des Bücherschranks, den 

andere Gemeinden längst kennen», er-
zählt sie. Die Stadt Arbon vermittelte 
die beiden an Karin Fischer, die Leiterin 
der Stadtbibliothek, wo sie auf offene 
Ohren stiessen. Gemeinsam entschied 
man jedoch, das Projekt unabhängig 
von der Bibliothek zu lancieren. Hierfür 
planen die drei, den Verein Offener Bü-
cherschrank Arbon ins Leben zu rufen. 
«Als Privatpersonen können wir keine 
Spenden sammeln oder ein Crowd-
funding organisieren», erklärt Tsikonis 
den Schritt. Ausserdem wolle man das 

Projekt breit abstützen und suche noch 
nach helfenden Händen. Die Grün-
dungsversammlung findet am Freitag, 
6. September, um 19 Uhr in der Stadtbi-
bliothek statt – Synergien wollen den-
noch genutzt sein. «Interessierte sind 
herzlich eingeladen teilzunehmen», so 
Sagelsdorff. Anmelden kann man sich 
unter buecherschrank9320@hotmail.
com. Wie und wo die offene Bücher-
tausch-Börse ausgestaltet werden soll, 
entscheiden die neuen Vereinsmitglie-
der gemeinsam.

Drei, die das Lesen verbindet: Gaby Sagelsdorff, Karin Fischer und Irene Tsiko-
nis (v.l.) sind die Initiantinnen des Projekts Arboner Bücherschrank.� kim
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 30. August
•	Summerdays Festival, Quaianlagen.
•	14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon, täglich geöffnet.
•	14.30-16.30 Uhr: Vergissmeinnicht- 

Café im Pflegeheim Sonnhalden.
•	16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).
•	16-22 Uhr: Dorftreff des Einwohnerver-

ein Frasnacht-Stachen, Glögglistube.
•	19 Uhr: Meise-Stamm, Natur- und 

Vogelschutzverein Meise Arbon im 
Hotel-Restaurant Park.

Samstag, 31. August
•	Summerdays Festival, Quaianlagen.
•	9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt mit 

Ghackets & Hörnli von den Zeitfrauen.
•	10-12 Uhr: Anstossen bei Metzgerei 

Schleuniger «auf den Schweizer-
meister und 50 Jahre Metzgerei 
Schleuniger», St. Gallerstr. 216.

•	10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).

•	10.30-16 Uhr: Start SOMMERSALE in 
der Lifestyle Boutique Corylux, 
Hauptstrasse 13. (MI-FR 14.30-18 Uhr)

•	16 Uhr: Führung durch die 
Ausstellung «Seestück» von Max 
Leiß, Kunsthalle Arbon.

Sonntag, 1. September
•	10.30 Uhr: Öffentl. Stadtführung, 

Start: Tourismus-Infostelle, 
Schmiedgasse 5.

Montag, 2. September
•	Rausch Aktionstage (-20%) in der 

swidro drogerie rosengarten.

Dienstag, 3. September
•	10 Uhr: Öffentl. Stadtführung, Start: 

Tourismus-Infostelle, Schmiedgasse 5.
•	14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
•	14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 4. September
•	14-16.30 Uhr: Spielenachmittag der 

Ludothek und des Familienverein 
auf dem Fischmarkplatz.

•	19.30 Uhr: Trend Fashion Show in 
der Boutique Adesso, Novaseta.

Donnerstag, 5. September
•	5-fach Punkte sammeln und von 

9-17 Uhr: Haaranalyse in der swidro 
drogerie rosengarten.

•	9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 
Restaurant Hostaria.

Freitag, 6. September
•	«5 Jahre Shop Arbon» im kybun 

Joya Shop, Hamel Einkaufszentrum.
•	9 Uhr: letzte Velotour der 

Seniorenvereinigung Arbon und 
Umgebung (nach Lindau, Rückfahrt 
mit Schiff) Start beim Hafenkiosk.

•	16-20 Uhr: Haustech-Tage 2024 bei 
Haustechnik Eugster.

•	ab 17 Uhr: 10-jähriges Jubiläum mit 
Apéro und Musik, Gasthaus 

Restaurant Weisses Schäfli, 
St. Gallerstrasse 52.

•	19 Uhr: Vernissage Festschrift 
«100 Jahre Berglikirche», evang. 
Kirche.

•	19 Uhr: Gründungsversammlung «Ein 
Bücherschrank für Arbon» in der 
Stadtbibliothek.

•	20 Uhr: Filmabend in der Zeit-Oase 
Bewusst-sehen statt Fern-sehen, im 
Schloss Arbon.

Horn
Freitag, 30. August
•	9-18 Uhr: LEDER Schlussverkauf bei 

Max Gimmel AG, Seestr. 108. (SA: 
9-14 Uhr).

Freitag, 6. September
•	ab 18 Uhr: Horner See-Fest plus 

Jahrmarkt direkt am See.

Region
Samstag, 31. August
•	10-17 Uhr: Grosses Fest «40 Jahre 

Autoviva», Kreuzlingerstrasse 30, 
Amriswil.

•	20 Uhr: Dialoge - Konzertabend mit 
dem «Duo Harder & Sigrist» im 
Schloss Dottenwil, Wittenbach.

Mittwoch, 4. September
•	10.30 Uhr: Schlossfestspiele 

Kindertheater «Hänsel & Gretel» im 
Schloss Hagenwil.

Amtliche Todesanzeige Arbon

Am 16. August 2024 ist gestorben in Arbon: Ursula Bohren geb. von 
Arx, geboren am 4. September 1946, von Grindelwald, Ehefrau des Paul 
Bohren, wohnhaft gewesen in Arbon, Rosengartenstrasse 3. Die Urnen-
beisetzung hat bereits stattgefunden. Trauerhaus: Tanja Grüninger, 
Haslistrasse 1, 8554 Bonau.

Amtliche Todesanzeige Horn

Am 6. August 2024 ist gestorben in St. Gallen: Frieda Lauchenauer 
geb. Grüninger, geboren am 5. November 1922, von Hundwil, Witwe 
des Max Lauchenauer, wohnhaft gewesen in Horn, Tübacherstrasse 9 
c/o Seniorenzentrum. Die Urnenbeisetzung fand im Familienkreis statt.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 1. September 

9.30 Uhr: Vorstellungs-Gottes-
dienst mit Abendmahl mit 
Pfr. M. Röll. 
19 Uhr: Orgelfestival mit Organistin 
E.H. Lee und Streichorchester 
«Camerata aperta» Kirche.

•	Montag, 2. September 
14 Uhr: Singkreis, Casa Giesserei.

•	Dienstag, 3. September 
9 Uhr: Kafi Zischtig in der 
Cafeteria der Musikschule Rondo.

•	Mittwoch, 4. September 
14 Uhr: Den Kirchturm besteigen: 
Kinder dürfen den Turm nur in 
Begleitung Erwachsener 
besteigen.

•	Donnerstag, 5. September 
11.45 Uhr: Familienzmittag im 
KG-Haus. 
18. 30 Uhr: Yoga mit J. Jäger, 
KG-Haus.

•	Freitag, 6. September 
19 Uhr: 100 Jahr Jubiläum 
Vernissage mit R. E. Kellenberg, 
Zeitfrauen und S. Menges – Orgel.

Katholische Kirchgemeinde
•	Freitag, 30. August 

19.30 Uhr: Gebet für die 
Gemeinde, Kirche St. Martin.

•	Samstag, 31. August 
19 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, St. Otmar Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

•	Sonntag, 1. September 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin, Predigt: J. Devasia. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

•	Dienstag, 3. September 
8 Uhr: Orthros Morgenlob im 
Byzantinischen Ritus Galluskapelle. 
9.30 Uhr: Göttliche Liturgie im 
Byzantinischen Ritus Galluskapelle. 
19 Uhr. Eucharistiefeier St. Otmar 
Roggwil.

•	Mittwoch, 4. September 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

•	Freitag, 6. September 
9.45 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Pflegeheim 
Sonnhalden. 
18 Uhr: Eucharistiefeier, anschl. 
Beichtgelegenheit und Anbetung, 
Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
•	Sonntag, 1. September 

10 Uhr: Gottesdienst mit L. Altherr 
(Kinder – und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren) Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
•	Sonntag, 1. September 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl, Livestream-Predigt 

und Kindergottesdienst, weitere 
Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
•	Sonntag, 1. September 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
•	Sonntag, 1. September 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 1. September 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
•	Samstag, 31. August 

10 Uhr: Fiire mit de Chinde 
(0-6 Jahre) mit Pfrn. S. Rheindorf, 
evang. Kirche. 
10.45 Uhr: Fiire mit de Chinde 
(6-10 Jahre) mit Pfrn. S. Rheindorf, 
evang. Kirche.

•	Sonntag, 1. September 
10 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl mit Pfrn. S. Rheindorf.

Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 1. September 

10 Uhr: Kommunionfeier mit 
M. Heitzmann.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 1. September 

17 Uhr: Jazz-Gottesdienst bei guter 
Witterung vor der evang. Kirche 
Horn. (kein Gottesdienst am 
Morgen 10 Uhr)

•	Montag, 2. September 
19.30 Uhr: Kurs: «Quer durch die 
Bibel. Orientierung im Buch der 
Bücher» im Kirchgemeindehaus.

Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 1. September 

10 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Christian Fischer.

•	Mittwoch, 4. September 
15 Uhr: «Ein Esel erzählt» 
Kinderfeier in der Oase.

•	Donnerstag, 5. September 
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 1. September 

10 Uhr: Kommunionfeier.

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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PRIVATER MARKT
Platz schaffen - 50% Rabatt Frei-
tag von 14.00-18.00 und Sa. 10.00- 
12.00 Uhr ausserhalb der Öff-
nungszeiten nach Vereinbarung 
AromaWelt, Kornfeldstr. 6, Arbon 
079 728 77 24 www.aromawelt.
com.

Raumpflegerin für Privathaushalte 
Erfahrene und qualifizierte Raumpf-
legerin hat noch freie Kapazitäten. 
Raum Arbon/Roggwil Referenzen 
vorhanden. Konditionen nach Ab-
sprache. Cornelia Müller, Tho-
mas-Bornhauserstrasse 28a, 
9320 Arbon Tel: 078 639 66 81. Mail: 
conny-mueller@gmx.ch.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet 
auch Beratung vor dem Neukauf 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

LIEGENSCHAFT
Zu verkaufen in Frasnacht Mo-
derne 4.½-Zimmer-Attika-Woh-
nung mit ca. 140 m² grosser Ter-
rasse und Wintergarten ruhige 
Familien und altersgerechte Bau-
weise VP CHF 1’075’000.- Es kön-
nen 2 TG Plätze und 1 Motorrad-
platz dazu erworben werden. Tel. 
Thoma 071 414 50 66.

Suche Einstellplatz für Wohnmobil 
6m lang, 2.70m hoch mit Stroman-
schluss, Tel. 079 377 47 96.

Wir bieten eine attraktive Praxisun-
tervermietung an guter Lage in der 
schönen Altstadt von Arbon an. Die 
Räumlichkeiten stehen für 2-3 Tage 
pro Woche zur Verfügung und eig-
net sich für medizinische Fachberei-
che, Coaching etc. Bei Interesse 
oder für weitere Informationen 
freuen wir uns unter 079 766 00 88!

TREFFPUNKT
Zeit-Oase / Oase der Zeit Der Be-
gegnungsort im Schloss Arbon mit 
Klang, Kinesiologie, Yoga und Coa-
chings für Persönlichkeitsentwick-
lung. Termine & Info unter  
www.zeit-oase.ch / 077 412 78 53.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin 

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 12.00
Donnerstag 9.00 – 12.00 und 14.00 – 17.00

St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?

071 841 52 32

Freitag ist -Tag
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Monika und Erwin 
Schönauer

Schon vor ihrer Pensionierung im 
Jahr 2022 wusste das ehemalige 
Wirtepaar Monika und Erwin 
Schönauer, was sie mit ihrer neu 
gewonnen Freizeit anstellen wol-
len: Mit dem Fahhrad nach Nor-
wegen fahren. Gesagt, getan. 
Vergangene Woche trafen 
Schönaures nach über einem 
Monat auf dem Fahrradsattel 
und einer Überfahrt mit der 
Fähre von Kopenhagen nach 
Oslo an ihrem Reiseziel ein. Mit 
diesem «felix. der Woche» gratu-
lieren wir zu den gestrampelten 
Kilometern und wünschen gute 
Erholung im hohen Norden.

DER WOCHE

In eigener Sache

Leserbrief-Richtlinien 
während der Wahlen 

Am 22. September finden in Ar-
bon, Steinach und Berg Wahlen 
statt. In diesem Zusammenhang 
sind Leserbriefe mit Wahlemp-
fehlungen auf 750 Zeichen (in-
klusive Leerschläge) be-
schränkt. Die Redaktion behält 
sich vor, Texte ohne Rückspra-
che zu kürzen, redigieren oder 
nicht zu veröffentlichen. Die 
letzten Leserbriefe zu den Wah-
len werden in der Ausgabe vom 
13. September veröffentlicht.

Redaktion
«felix. die zeitung.»
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«felix. die zeitung.»

«kklick» feiert zehn 
Jahre Kulturvermittlung

Zehn Jahre nach der Gründung von 
«kklick» – einem Kooperationspro-
jekt der Ämter für Kultur der Kan-
tone Thurgau, St. Gallen, Appenzell 
Ausserrhoden und Glarus – ist die 
Vermittlungsplattform nicht mehr 
aus der Kulturlandschaft wegzu-
denken. Unter kklick.ch können 
Lehrpersonen unterschiedliche Kul-
turprojekte auffinden, die sie mit ih-
rer Klasse nutzen können. Mit dabei 
ist auch das Arboner Chora Theater, 
welches mit seinen Figurentheater-
stücken für Projektwochen enga-
giert werden kann. pd

Neues Online-Zeitalter

«felix. die zeitung.» hat einen 
neuen Webauftritt. Damit macht 
die Wochenzeitung einen wichti-
gen Schritt in die digitale Zukunft. 
Wohlgemerkt, ohne dem gedruck-
ten Format untreu zu werden.

«felix. das magazin.» – so lautet der 
Name des neuen Online-Auftritts 
dieser Zeitung. Dahinter verbirgt 
sich ein neues Produkt, das die ge-
druckte Form der lokalen Wochen-
zeitung nicht konkurrieren, sondern 
bereichern wird. Was das konkret 
bedeutet? In Anlehnung an den Ma-
gazin-Charakter finden sich auf dem 
Newsportal künftig die Geschichten 
aus der «felix-»-Redaktion mit grös-
serem Bildanteil und (bisweilen) 
zusätzlichen Informationen. Und ja, 
an Wahlsonntagen wird man künf-
tig die Ergebnisse bereits online 
lesen können, bevor sie am Frei-
tag im handlichen Papierformat im 
Briefkasten liegen. Darüber hinaus 
ist und bleibt «felix.» eine Wochen-
zeitung, die nur in Ausnahmefällen 
tagesaktuell berichten wird. Diverse 
Inhalte, wie Leserbriefe, Kolumnen, 
Meldungen aus dem Stadthaus blei-
ben der Print-Version vorbehalten. 

Bildgewaltiger Webauftritt
«Der neue Webauftritt bietet uns je-
doch Möglichkeiten, die uns bisher 
fehlten», erklärt Redaktionsleiterin 
Kim Berenice Geser. Dazu gehören 

nebst der Publikation einzelner Arti-
kel beispielsweise auch die neuen Bil-
dergalerien. «Endlich haben wir einen 
Ort, an dem wir die Impressionen der 
Anlässe unserer Region umfangreich 
teilen können, denn in der Print-Aus-
gabe finden leider nie alle Bilder 
Platz.» Künftig lassen sich also das 
«SummerDays», die Schlosshofkon-
zerte und der «slowUp» gebührend 
Revue passieren. Desweiteren hat der 
kostenlose Veranstaltungskalender 
ein Makeover erhalten; ebenso das 
umfassende Archiv, das sich im neuen 
Look nun auch nach Schlagworten 
durchsuchen lässt. Und zu guter Letzt 
bietet «felix. das magazin.» Inseren-
tinnen und Inserenten ab sofort die 
Möglichkeit, ihre Werbung zusätzlich 
auch online zu schalten – aktuell zu 
attraktiven Einführungspreisen. 

Neuer Name, gleiche Adresse
Den Schritt in die digitale Zukunft 
geht die «felix.»-Redaktion gemein-
sam mit der Agentur Vitamin2. De-
ren Co-Gründer Jan Hasler hat seine 
Wurzeln in Roggwil und kennt den 
«felix.» seit seinen Anfängen. «Es 
war die erste Zeitung, die über die 
Gründung unserer Firma berich-
tet hat», erinnert er sich schmun-
zelnd. Entsprechend gross war 
seine Freude, dieses Projekt zum 
Fliegen zu bringen. Und das ist ge-
lungen, überzeugen Sie sich selbst 
auf www.felix-arbon.ch. red

Ein Jahr lang hat die «felix.»-Redaktion hinter den Kulissen zusammen mit «Vi-
tamin2» am neuen Webauftritt gefeilt. Mit von der Partie waren (v.l.) Jan Hasler, 
Andrew Jelley (beide Vitamin 2»), Laura Gansner (Redaktion), Programmierer 
Janosch Diggelmann (Vitamin2) und Kim Berenice Geser (Redaktionleitung). red


